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� DRITTE H2-TANKSTELLE UND 14 H2-BUSSE FÜR BERLIN
� HAMBURG WILL WASSERSTOFF-HAUPTSTADT WERDEN
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H2Tec heißt jetzt HZwei!

Liebe Leserinnen und Leser!

Neuer Name, neues Cover, neues Design, neues Konzept, neuer Herausgeber – aber 
immer noch das Magazin für Wasserstoff und Brennstoffzellen!

Die Fachzeitschrift für die Wasserstoff- und Brennstoffzellen-Branche, Ihnen 
bisher bekannt unter dem Namen H2Tec, heißt ab heute HZwei. Zum Jahreswech-
sel 2005/2006 hat der Hydrogeit Verlag die laufenden Geschäfte übernommen und 
wird das Magazin fortan in etwas veränderter Form herausbringen.

Mit der ersten „neuen“ Ausgabe, die Sie gerade in der Hand halten, möchte ich 
vor allem gestalterisch eine neue Richtung einschlagen. Sowohl das Cover-Design 
als auch der gesamte redaktionelle Inhalt sind einer radikalen Verjüngungskur un-
terzogen worden – nach fünfjährigem Bestehen mit gleich bleibendem Layout ein 
längst überfälliger Schritt.

Das äußere Erscheinungsbild des Fachmagazins ist jetzt sehr viel zeitgemäßer 
als bislang und sorgt nun – so hoffe ich jedenfalls – für noch mehr Freude beim 
Lesen. Die Abbildungen sind fortan allesamt gestalterisch besser aufeinander ab-
gestimmt und zudem komplett in Farbe. Die Texte sind nicht länger zweisprachig, 
so dass deutlich mehr Platz für aktuelle Meldungen verbleibt, die übersichtlicher 
angeordnet und somit angenehmer zu lesen sind.

Der inhaltliche Schwerpunkt wird weiterhin auf ausführlichen fachspezifisch 
interessanten Themen liegen, die durch aktuelle Nachrichten aus dem Bereich 
der Wasserstoff- und Brennstoffzellen-Technik ergänzt werden. Alle Beiträge von 
Fremdautoren erfahren künftig eine sprachliche Überarbeitung, damit sie auch 
für Nicht-Fachleute leicht verständlich sind. An dem gewohnten hohen fachlichen 
Anspruch möchte ich aber unbedingt weiter festhalten. Auf diesem Wege soll eine 
anspruchsvolle und dabei immer noch gut lesbare Zeitschrift entstehen.

Zudem dürften die beträchtliche Zunahme des Seitenumfangs sowie der deut-
lich reduzierte Bezugspreis dazu beitragen, dass für viele Interessierte zukünftig 
ein Jahres-Abo lohnenswert (und auch erschwinglich) wird. Falls irgend möglich, 
möchte ich die Seitenzahl möglichst bald weiter erhöhen, damit aktuelle Problem-
stellungen auch von wissenschaftlicher Seite noch detaillierter analysiert werden 
können.

Passend zur Titelumbenennung ist Anfang Februar die neue Website des Hydro-
geit Verlages online gegangen, auf der die „neue“ Zeitschrift umfassend vorgestellt 
wird. Außerdem können Sie zukünftig unter www.hzwei.info aktuelle Nachrichten 
auch unabhängig von der Printversion nachlesen und einzelne Berichte als pdf-
Datei herunterladen.

Die erste Ausgabe im April erscheint rechtzeitig zur Hannover Messe 2006, um 
die HZwei dort einem möglichst breiten Publikum vorstellen zu können. Anvisiert 
ist dann eine quartalsweise Veröffentlichung der Fachzeitschrift – auf diese Weise 
möchte ich eine regelmäßige Berichterstattung von höchstmöglicher Aktualität ga-
rantieren. Ausreichend Lesestoff ist auf jeden Fall vorhanden.

Für konstruktive Kritik am neuen Konzept bin ich stets offen. Helfen Sie mit, 
HZwei zu einem lesenswerten und nicht mehr wegzudenkenden Bestandteil des 
zukünftigen Wasserstoff- und Brennstoffzellen-Marktes zu machen!  ||

Herzlichst 

Sven Geitmann
HZwei Herausgeber
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(SG) Jetzt kommt die Unterstützung von ganz oben. Ver-
kehrsminister Wolfgang Tiefensee und sein französischer 
Amtskollege Dominique Perben haben Mitte März im Rah-
men der 6. Deutsch-Französischen Ministerratssitzung in 
Berlin-Spandau die CEP Total H2-Tankstelle auf dem BVG-
Gelände in Berlin eingeweiht. In seiner Eröffnungsrede kün-
digte Tiefensee an, innerhalb der nächsten zehn Jahre 500 
Mio. Euro in die Weiterentwicklung der Wasserstofftechnik 
investieren zu wollen: „Dies ist ein guter Tag für den Durch-
bruch der Wasserstofftechnologie.“

Die Bundesregierung höchstselbst hatte eingeladen, und zahl-
reiche prominente Gäste waren zu der feierlichen Eröffnung 
der nunmehr dritten Wasserstofftankstelle in Berlin erschie-
nen. Wolfgang Tiefensee, Bundesminister für Verkehr, Bau- 
und Stadtentwicklung, zeigte sich hochinteressiert an der 
Zukunftstechnologie und kündigte politische Unterstützung 
an, um die noch notwendigen Forschungsarbeiten weiter vo-
rantreiben zu können. Der frühere Leipziger Bürgermeister 
sprach von einem neuen nationalen Wasserstoff- und Brenn-
stoffzellen-Innovationsprogramm, mit dessen Hilfe wichtige 
Entwicklungen vorangetrieben werden sollen: „Wir werden 
unser Engagement künftig verstärken und zusätzliche För-
dermittel von 500 Mio. Euro für die kommenden zehn Jahre 
bereitstellen.“

NEUES KONZEPT FÜR 2. CEP-STATION Die mittlerweile zwei-
te in Berlin aufgebaute CEP-Tankstelle verfügt ergänzend zu 
den konventionellen Benzin- und Diesel-Zapfsäulen über Be-
tankungsanlagen für GH2, LH2 und auch LPG (gasförmiger 

und flüssiger Wasserstoff sowie Flüssiggas). Diese neu instal-
lierten Zapfsäulen befinden sich auf dem Tankstellengelände 
der Total-Station Heerstraße und sind frei zugänglich. Außer-
dem wurde eine weitere komplette Betankungsanlage auf dem 
angrenzenden BVG-Gelände für die Stadtbusse eingerichtet.

Beide Anlagen beziehen ihren Wasserstoff aus dem da-
zwischen platzierten 17600 Liter fassenden LH2-Speicher der 
Linde AG. Dessen Abdampfverluste (entweichender gasför-
miger Wasserstoff) werden aufgefangen und sollen die zwei 
stationären Brennstoffzellen versorgen, die nach Abschluss 
aller Arbeiten Strom und Wärme für die Geschäftsräume der 
Tankstelle liefern werden. Die Versorgung mit GH2 soll ab 
Juni über Dampfreformierung von Propan und Butan (Flüs-
siggas), das ohnehin für die LPG-Betankung bevorratet wird, 
sichergestellt werden. Der auf diese Weise erzeugte Wasser-
stoff wird bis auf 415 bar komprimiert, damit die Fahrzeuge 
dann mit 350 bar befüllt werden können.

Ein Kilogramm dieses Kraftstoffes kostet derzeit rund acht 
Euro. Zum Vergleich: Das entspräche einer Verdoppelung 
des Preises für Dieselkraftstoff. Subventionen von Seiten der 
CEP-Partner in nicht näher benannter Höhe sind dabei schon 
mit berücksichtigt. Joachim Wolf, der Executive Director Hy-
drogen Solutions bei der Linde AG, hofft jedoch, dass in vier 
Jahren 500 bis 1000 H2-Fahrzeuge in Berlin unterwegs sein 
werden, so dass dann ein akzeptables Preisniveau allein durch 
die gesteigerte Nachfrage erreichbar ist.

14 H2-BUSSE FÜR BERLIN Thierry Pflimlin, Geschäftsfüh-
rer der Total Deutschland GmbH, erklärte: „Mit dieser neu-
en Tankstelle stärken wir die Clean Energy Partnership, die 
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H2-TANKSTELLE IN BERLIN EINGEWEIHT

Minister Tiefensee kündigt 500 Millionen Euro Förderung an

Thema: Titel   Autor: Sven Geitmann

Total Deutschland Geschäftsführer Thierry 
Pflimlin, Verkehrsminister Wolfgang Tiefen-
see und der französische Minister Dominique 
Perben (v.l.) bei der Enthüllung der Tankstelle. 
[Quelle: Total Deutschland GmbH]



gespielt.“ Das größte kommunale Nahverkehrsunternehmen 
Deutschlands freue sich daher, auch auf diesem Gebiet Stan-
dards setzen und Vorreiter beim Schutz der Umwelt sein zu 
können.

Um dies zu untermauern wird die BVG insgesamt 14 was-
serstoffbetriebene Busse des HyFLEET-Projektes einsetzen. 
Die ersten beiden Zweiachser mit H2-Verbrennungsmotor 
sollen bereits zur Fußball-Weltmeisterschaft 2006 einsatzbe-
reit sein, zwölf weitere werden dann innerhalb von zwei Jah-
ren von MAN und Neoman ausgeliefert und sollen bis Anfang 
2009 im Rahmen dieses Vorhabens betrieben werden.  ||

Berlin zu einer Metropole der internationalen Forschung 
für Wasserstoff im Verkehr gemacht hat. Keine andere Stadt 
der Welt kann eine vergleichbar große Zahl von Wasserstoff-
Fahrzeugen und –Infrastruktureinrichtungen aufweisen wie 
Berlin.“

Andreas Sturmowski, Vorstandsvorsitzender der Berli-
ner Verkehrsbetriebe (BVG), zeigte sich hocherfreut, mit der 
Tankstelleneinweihung einen großen Schritt im Sinne der 
Nachhaltigkeit getan zu haben. Er sagte: „Umweltschutz ist 
bei uns in der BVG nicht nur gleichberechtigtes Unterneh-
mensziel, er hat für die BVG schon immer eine wichtige Rolle 

(SG) CUTE und ECTOS können als Erfolge verbucht wer-
den. Beide EU-Projekte haben ihre Ziele erreicht und in 
den vergangenen vier Jahren für eine gute Resonanz in der 
Öffentlichkeit gesorgt. Und damit dieser positive Schwung 
nicht gleich wieder verloren geht, werden sowohl das Clean 
Urban Transport for Europe Vorhaben als auch das Ecological 
City Transport System Programm fortgesetzt, dieses Mal in 
kombinierter Form und mit Berliner Beteiligung unter dem 
Titel HyFLEET:CUTE.

HyFLEET:CUTE steht frei übersetzt für Wasserstoff-Bus-
flotte und ist ein EU-Projekt, das an CUTE und ECTOS an-
knüpft. Aber neben der Laufzeitverlängerung der bereits seit 
Ende 2001 betriebenen Brennstoffzellenbusse wird zusätzlich 
noch eine neue Flotte mit verbrennungsmotorisch betriebe-
nen Bussen auf die Straße gebracht. 14 Busse des Typs MAN 
Lion’s City – vier mit Saugmotor und zehn mit Turbo-Aufla-
dung – sollen vier Jahre lang auf den Hauptstadtstraßen im 
Alltag getestet werden. Und zusätzlich zu der neuen Tankstelle 
bekommen sie in Berlin-Spandau auf dem BVG-Busbahnhof 
ihre eigene, speziell ausgestattete Wartungshalle.

Bei den zur Anwendung kommenden MAN-Motoren han-
delt es sich um Reihensechszylinder, die nach dem 4-Takt-Otto-
Prinzip arbeiten und weitgehend den ähnlich aufgebauten 
Erdgasmotoren entsprechen. Die Wasserstoff-Verbrennungs-
motoren unterschreiten bereits heute alle festgelegten zukünf-
tigen EU-Abgasgrenzwerte und erfüllen die EEV-Norm. Die 
Marktreife für den Wasserstoff-Verbrennungsmotor erwartet 
die MAN Nutzfahrzeuge AG bereits in den nächsten Jahren, 
weshalb die NEOMAN Bus GmbH bereits jetzt europaweit 
auf der Suche nach weiteren Kunden ist. 

Mit den Erkenntnissen aus diesem Berliner Projekt soll 
ein wesentlicher Schritt in Richtung Praxistauglichkeit sowie 
Serienreife erzielt werden. Wolfgang Fahrnberger, Vorsitzen-
der der Geschäftsführung der NEOMAN Bus GmbH, erklärte 
dazu: „Wir sehen in dieser Technologie einen konsequenten 
und mittelfristig realisierbaren Einstieg in die Zukunft der 
emissionsfreien Antriebe im so wichtigen Nahverkehr.“

CUTE LÄUFT WEITER Die bisher im Betrieb befindlichen 
CUTE-Busse werden parallel dazu weiterbetrieben. Seit Ja-
nuar dieses Jahres betreiben sieben Metropolen insgesamt 27 
Brennstoffzellenbusse. Stuttgart und Stockholm haben jeweils 
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Ein HyFLEET:CUTE-Bus vor dem Brandenburger Tor in Berlin

ihre drei Busse an Hamburg abgetreten und Porto ist ausge-
stiegen, so dass Amsterdam, Barcelona, Hamburg, London, 
Luxemburg, Madrid und Reykjavik noch weiterhin dabei 
sind. „Wir freuen uns, dass die Busse weitere zwölf Monate 
bei unseren Kunden im Einsatz sind. Dadurch können die Er-
fahrungen aus dem Betrieb der vergangenen zwei Jahre gefes-
tigt und verifiziert werden“, erklärte Wolfgang Diez, Leiter des 
Geschäftsbereichs DaimlerChrysler Omnibusse.

Insgesamt 31 Partner aus Wirtschaft, Wissenschaft und 
Politik haben sich dieses Mal zusammengeschlossen, um die 
Wasserstofftechnologie voranzutreiben. Deren neu definiertes 
Ziel ist die Entwicklung sowie der Aufbau eines Brennstoffzel-
lenbus-Versuchsträgers für die Nachfolgegeneration. „Saubere 
und effiziente Antriebstechnologien werden zunehmend fes-
ter Bestandteil im öffentlichen Nahverkehr. Die Fortsetzung 
des Busprojekts leistet dazu einen wichtigen Beitrag“, sagte 
Herbert Kohler, Leiter der Forschungsdirektion Fahrzeugauf-
bau und Antrieb und DaimlerChrysler-Umweltbevollmäch-
tigter. 

Gefördert wird diese Projektfortsetzung von der Euro-
päischen Kommission im Rahmen des nunmehr 6. EU-For-
schungsrahmenprogramms. Ein spezieller Kongress wird alle 
bisherigen Ergebnisse des CUTE-Projektes nochmals zusam-
menfassen (10. bis 11. Mai 2006 in Hamburg).  ||

www.cute-hamburg.de

CUTE + ECTOS + 14 BUSSE = HYFLEET:CUTE

Thema: Titel   Autor: Sven Geitmann

Wasserstoffbusse als Versuchsträger der Zukunft



(SG) Was gibt es Neues an der Wasserstofffront? Nicht viel. 
Zumindest gibt es kaum neue Produkte, und das wird sich 
so bald auch nicht ändern – aber das macht nichts. So lautet 
kurz zusammengefasst das Resümee des H2Congresses, der 
gemeinsam mit der E-world Mitte Februar in Essen stattge-
funden hat.

Die E-world – energy and water ist seit jeher nicht unbedingt 
bekannt für ihre vielen Aussteller oder gar Neuvorstellungen 
im Bereich der Wasserstoff- und Brennstoffzellen-Technik. 
Zwar findet in Essen alle zwei Jahre zeitgleich zur jährlichen 
Messe der Internationale Deutsche Wasserstoff Energietag 
statt, aber trotz dieses zweitägigen Wasserstoffkongresses 
schlagen immer nur einige wenige Aussteller dieser Sparte 
ihre Zelte in der Ruhrstadt auf. Nach offizieller Angabe sollen 
es zwar 30 gewesen sein, HZwei konnte allerdings gerade mal 
ein Dutzend ausfindig machen.

Mit dem gesamten Verlauf der Messe zeigten sich die Veran-
stalter zufrieden: „Es war mit 413 Ausstellern aus 15 Nationen 

nicht nur die größte, sondern auch die erfolgreichste E-world, 
die es je gab“, resümierten Dr. Niels Ellwanger, Vorstand der 
ConEnergy AG, und Dr. Joachim Henneke, Vorsitzender der 
Geschäftsführung der Messe Essen. Die Gewichtung ist da-
mit klar: Die E-world kümmert sich auf der insgesamt rund 
25000 m2 großen Ausstellungsfläche vornehmlich um die En-
ergie- und Wassertechnik, und mehr oder weniger unabhän-
gig davon tagen die Wasserstofffachleute.

Etwa 300 Teilnehmer fanden in diesem Jahr den Weg zur 
Fachkonferenz, die von der Landesinitiative Zukunftsener-
gien Nordrhein-Westfalen, vom Deutschen Wasserstoff- und 
Brennstoffzellen-Verband e.V. (DWV) und von der E-world 
energy & water GmbH organisiert worden war. Fast 25 Pro-
zent der Besucher waren Schülerinnen und Schüler, die ganz 
gezielt unter kompetenter Betreuung an die Zukunftstechnik 
herangeführt wurden. Der DWV hatte auf mehr Gäste gehofft, 
musste aber dafür die Rechnung bezahlen, dass im Juni die 
Welt-Wasserstoff-Konferenz in Lyon, Frankreich, stattfindet.
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BRENNSTOFFZELLENENTWICKLUNG FÄNGT 
WIEDER VON VORNE AN

Deutscher Wasserstoff-Energietag in Essen

Thema: E-world & H2Congress   Autor: Sven Geitmann



Die Wasserstofftechnik hat noch mit 
vielerlei Problemchen zu kämpfen. Das 
musste sogar der weltweit zweitgrößte 
Autokonzern Ford am eigenen Leibe 
erfahren. Die Betankungsanlage, die 
ursprünglich das Brennstoffzellen-Test-
fahrzeug während der Messe befüllen 
sollte, war in Essen nicht mit von der 
Partie, sondern mittlerweile nach Itali-
en verkauft worden. Stattdessen sollte es 
eine Alternative geben. Die Interessen-
Gemeinschaft Wasserstoff (IGH2) woll-
te eine mobile Betankungsstation zur 
Verfügung stellen, damit die geplanten 
Probefahrten ohne Kraftstoffprobleme 
durchzuführen seien. Aber auch dies 
hatte so nicht sollen sein: Die Betankung 
in den Messehallen wurde aus Sicher-
heitsgründen nicht gestattet, und die 
Alternativlösung, Betankung am Gas-
lager, war zu weit weg und wäre somit 
nicht publikumswirksam gewesen. Das 
Nachsehen hatte dadurch der Messebe-
sucher, weil insgesamt weniger Fahrten 
als ursprünglich geplant durchgeführt 
wurden. Den Schlusspunkt setzte dann 
letztendlich ein defektes Hallentor, das 
die Ausfahrt versperrte und etwaigen 
Fahrversuchen nun endgültig den Gar-
aus machte.  ||
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 Prof. Bernd Höhlein führte souverän durch die Konferenz

ZURÜCK ZU DEN GRUNDLAGEN  Vor-
getragen wurden in Essen aktuelle Er-
gebnisse aus Forschung und Entwick-
lung. Grundlegende Neuerungen waren 
jedoch Mangelware. Statt dessen wur-
de mehrfach konstatiert, dass aktuelle 
Projekte, die eigentlich schon kurz vor 
der Kommerzialisierung stehen sollten, 
zum Teil wieder in den F&E-Zustand 
(Forschung und Entwicklung) zurück-
gestuft werden mussten, um aufs Neue 
Grundlagen- und Materialforschung zu 
betreiben. 

Tagungsleiter Bernd Höhlein stellte 
dementsprechend fest: „Die Einfüh-
rung des Wasserstoffs in den Energie-
markt mit Brennstoffzellensystemen als 
Schlüsseltechnologie ist langfristig nur 
zu erreichen, wenn sich frühe Märkte 
finden.“ Aber genau an diesen frühen 
Märkten hapert es derzeit noch, wes-
wegen nach wie vor auf die Zeit in fünf 
Jahren verwiesen wird. „Der Markt wird 
nicht morgen sein“, resümierte Höhlein 
abschließend.

Verschiebungen im Zeitplan waren 
in den vergangenen Jahren schon wie-
derholt bei unterschiedlichsten Vorha-
ben zu beobachten. Und das hat sich bis 
heute noch nicht geändert. Derzeit rich-
ten viele Unternehmen ihre gesamten 
Konzepte neu aus, weil mittlerweile ers-
te praktische Feldtests Erkenntnisse zu-
tage gefördert haben, die vorher so nicht 
abzusehen waren. Basierend auf diesen 
neuen Fakten müssen nun gesamte Ent-
wicklungszyklen erneut durchlaufen 
werden.

FESTHALTEN AN DER BRENNSTOFF-
ZELLENTECHNIK Dass derartige Ver-
zögerungen mittlerweile zu einer ge-
wissen Ernüchterung in der Branche 
beigetragen haben, belegt eine aktuelle 
Studie des Bremer Marktforschungs-
instituts Trend-Research (Titel: „Der 
Markt für Brennstoffzellen bis 2020“). 
Die Befragung von 60 Branchenexper-
ten habe eine „negative Stimmung vie-
ler Marktakteure“ ergeben. Ein Drittel 
halte die gesetzlichen und branchen-
spezifischen Rahmenbedingungen für 
ausreichend, die Mehrheit von 44 Pro-
zent ist hingegen der Meinung, sie seien 
unzureichend. Die Hauptursache für die 
eher skeptische Einschätzung seien aus-
bleibende und sich verzögernde Erfolge 
sowie die weiterhin hohen Kosten für 
Forschung und Entwicklung.

Als eindeutig positives Signal für die 
Wasserstoff- und Brennstoffzellen-Tech-
nik muss dabei angesehen werden, dass 
dennoch kaum Unternehmen aus die-
sem Sektor aussteigen oder ihre Aktivitä-
ten sichtbar herunterfahren. Stattdessen 

scheint es einen Konsens zu geben, dass 
keine unüberwindbare Hürden oder 
nicht zu lösenden Probleme vorhan-
den sind, die gesamte Technologie also 
durchaus zukunftsfähig ist. Selbst die 
Arbeiten beim schweizerischen Brenn-
stoffzellenhersteller Hexis werden nun 
doch weitergeführt, wenn auch ohne die 
Unterstützung von Sulzer.

Vielfach ist bereits derart viel Geld 
in die Erforschung dieser neuen in-
novativen Technik geflossen, dass sich 
viele Unternehmen einen Ausstieg gar 
nicht mehr leisten können. Klaus Bon-
hoff, Leiter der Marktentwicklung bei 
DaimlerChrysler, stellte diesbezüglich 
fest: „Pro Jahr werden ungefähr 500 Mio. 
Euro – eher sogar 1 Mrd. Euro – in die 
Brennstoffzellenentwicklung investiert.“ 
Aus diesem Grund hätte er eine „hohe 
Zuversicht, dass die technischen Hür-
den gemeistert werden“. Auch Alexander 
Dauenstein, Leiter Produktmanagement 
bei Vaillant, konstatiert: „Es ist völlig 
normal, dass man auch Rückschläge in 
Kauf nehmen muss.“ Einheitliche Mei-
nung ist aber auch, dass es derzeit oh-
nehin keine Alternativen gibt, weswegen 
eine abermalige Verschiebung im Zeit-
plan akzeptiert wird.

AUSBLICK  Das Fazit seitens der Kon-
gressleitung war dementsprechend er-
nüchternd und gleichzeitig realistisch. 
„Es ist deutlich geworden, dass gesetzge-
berische Maßnahmen bis hin zur Steu-
erfrage, Sicherheit sowie Ausbildung 
und Akzeptanz in der Bevölkerung 
wichtige Themen sind, um die wir uns 
kümmern müssen. […] Es muss natio-
nale Anstrengungen geben, auch durch 
die Beisteuerung von mehr Geld durch 

die Regierung“, fasste Höhlein die Er-
gebnisse der Veranstaltung zusammen.

Die nächste E-world findet übrigens 
– ohne H2Congress, der erst wieder 2008 
vorgesehen ist – vom 6. bis 8. Februar 
2007 statt.  ||

MESSE-NOTIZ



(SG) Ganz hinten, am äußersten Ende von Halle 3, war 
das zu sehen, was der wasserstoffinteressierte Messebesu-
cher ansonsten vergeblich suchte während der E-world: Ein 
marktreifes Brennstoffzellensystem, das völlig autark an al-
len drei Messetagen durchgehend eine Autorennbahn mit 
Strom versorgte und somit viele heiße Rennen um das kom-
pakte Brennstoffzellensystem herum ermöglichte.

Während auf dem Deutschen Wasserstoff-Energietag mit vie-
len Worten der aktuelle Stand auf dem Weg zu einer kom-
menden Wasserstoffwirtschaft in der Theorie behandelt wur-
de, zeigte die ECG GmbH, wie es ganz konkret in der Praxis 
aussehen kann. „Wir sind die Einzigen, die hier den Messebe-
suchern und Teilnehmern des H2-Kongresses ein Brennstoff-
zellensystem im Betrieb vorstellen“, erklärte Oliver Knauff, 
einer der Geschäftsführer.

Auf dem Messestand der InteressenGemeinschaft Wasser-
stoff (IGH2) aus Hürth hatte ECG eine Spielzeug-Autorenn-
bahn aufgebaut. Durch deren stundenlangen Betrieb wurde 
jedoch die Stromrechnung des Messebetreibers mit keinem 
Cent belastet. Alles lief problemlos über das in der Mitte plat-
zierte Brennstoffzellenmodul. 250 Watt leistet das System, 
dessen Herzstück ein Stack vom Zentrum für Brennstoffzel-
lenTechnik (ZBT) aus Duisburg ist. Die gesamte Peripherie 
ist eine Eigenkonstruktion des erst 2005 gegründeten Unter-
nehmens, wobei ausschließlich handelsübliche Komponenten 
zum Einsatz gekommen sind. 

Das Aggregat, das während der gesamten Messe mit Was-
serstoff aus einer einzigen 9-Liter-Gasflasche auskam, liefert 
zuverlässig sauberen Strom, ohne dass es von Seiten der Be-
treiber sicherheitstechnische Bedenken gäbe. Knauff ist sich 

Die Gerüchteküche – ein Phänomen ungeahnten Ausmaßes, 
über das nicht viel bekannt ist, außer dass es insbesondere 
auf Messen regelrecht aufblüht. In dem nun folgenden Fall 
hingegen bot die E-world ganz entgegen diesem Trend Gele-
genheit, ein Gerücht aus dem Weg zu räumen: Die RWE Fuel 
Cells GmbH zieht sich nicht aus der Brennstoffzellenbranche 
zurück, das Betätigungsfeld wird lediglich neu ausgerichtet, 
indem sie fortan auch andere zukunftsweisende KWK-Tech-
niken (z. B. Stirlingsysteme) als Anwender testet.

Zum Hintergrund: Der Energiekonzern RWE hat eine 
100-prozentige Beteiligungsgesellschaft, die seit 2002 be-
stehende RWE Fuel Cells GmbH, die bisher 25 Mitarbeiter 
beschäftigte. RWE Fuel Cells ist mit rund 18 Prozent an der 
MTU CFC Solutions GmbH beteiligt, einem Joint-Ventu-
re aus dem Jahr 2003 mit der MTU Friedrichshafen GmbH. 
MTU CFC Solutions produzierte bereits über 35 Hochtempe-
raturbrennstoffzellen (HotModules), die unter anderem RWE 
Fuel Cells im Rahmen von Demonstrationsprojekten erprobt. 
So wird zum Beispiel im Juni ein HotModule (maximale elek-
trische Leistung: 250 kW) in Leonberg in Betrieb genommen, 
das auf dem Gelände der dortigen Vergärungsanlage Biogas 
als Brennstoff nutzt.

Darüber hinaus verfügte RWE Fuel Cells bis Ende 2005 
über eine Entwicklungskooperation mit dem amerikanischen 
Hersteller Idatech sowie der Bosch Buderus Thermotechnik 
GmbH (BBT) mit dem Ziel, gemeinsam ein Brennstoffzel-
lenheizgerät zu entwickeln. RWE Fuel Cells hat sich jetzt ent-
schieden, die bisherigen Aktivitäten auf der Entwicklungse-
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absolut sicher, dass er seine Technik vollständig im Griff hat: 
„Wir haben das Modul von Sachverständigen des Versicherers 
sowie der Feuerwehr überprüfen lassen und entsprechend 
den geltenden Standards sowie den Anforderungen der Versi-
cherungswirtschaft aufgebaut.“ Da die Essener Messeleitung 
bisher kaum Gelegenheit hatte, ausreichend Erfahrung mit 
dieser Technik zu sammeln, hatte sie im Vorfeld der Veran-
staltung Bedenken gegen den Betrieb innerhalb der Halle an-
gemeldet, schließlich aber dann doch die Freigabe erteilt. 

RWE FUEL CELLS BLEIBT AKTIV

HEISSE RENNEN UM 
DIE BRENNSTOFFZELLE

Hürther Unternehmen präsentiert 
marktreifes System

Thema: E-world & H2Congress   Autor: Sven Geitmann
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(SG) Das weltweit wichtigste Technologieereignis der Indus-
trie –  so bezeichnet die Deutsche Messe AG ihre alljährlich 
in Hannover stattfindende Industriemesse, die ihrerseits aus 
insgesamt zehn gleichzeitig stattfindenden Einzelveranstal-
tungen besteht. In Zeiten steigender Energiepreise ist dabei 
insbesondere die Energy, die internationale Leitmesse der er-
neuerbaren und konventionellen Energie-Erzeugung, Ener-
gie-Versorgung, -Übertragung und -Verteilung, von zentra-
ler Bedeutung. Ihr diesjähriges Ziel ist es, aktuelle Konzepte 
und Technologien für den gesamten Energiemix von morgen 
– von den konventionellen bis zu den regenerativen Energien 
– abzubilden.
„Ich wünsche der Energy die hohe Aufmerksamkeit, die sie 
verdient!“, so der Bundesminister für Wirtschaft und Techno-
logie Michael Glos in seinem Grußwort zur Messe, die über 
800 Aussteller unter einem Dach versammelt und am 24. 
April in eine spannende Woche starten wird. Insgesamt waren 
im vergangenen Jahr über 6000 internationale Aussteller und 
mehr als 200000 Besucher auf dem Messegelände in Hanno-
ver. Wie viele es in diesem Jahr sein werden, ist angesichts der 
aktuellen, nur sehr zögerlich anspringenden Wirtschaft noch 
offen.
Die zentrale Anlaufstelle für Besucher, die sich über Was-

bene zu reduzieren, damit sich das Unternehmen in Zukunft 
stärker auf die Anwendung eines breiteren Spektrums von 
dezentralen Versorgungstechnologien konzentrieren kann.

Zusätzlich gab es einige personelle Veränderungen. Wie 
Pressesprecherin Anja Ludwig gegenüber HZwei bestätigte, 
übergaben die bisherigen Geschäftsführer Michael Fübi und 
Heinz Bergmann die Leitung der Gesellschaft Ende März an 
Clemens Hecker, Bereichsleiter bei der Netz- und Vertriebsge-
sellschaft RWE Energy AG und verantwortlich für neue Tech-
nologien. Außerdem sind zwölf Mitarbeiter im Konzern mit 
anderen Aufgaben betraut worden.  ||

serstoff und Brennstoffzellen informieren möchten, ist si-
cherlich der Gemeinschaftsstand von Arno A. Evers, dessen 
gesamtes Areal voraussichtlich wieder durch die auffälligen 
orangefarbigen Markierungen kenntlich gemacht werden 
wird. Unabhängig davon stellt aber auch die Landesinitiati-
ve Zukunftsenergien Nordrhein-Westfalen gemeinsam mit 
dem Kompetenz-Netzwerk Brennstoffzellen und Wasserstoff 
NRW in Halle 13 ihren bislang größten Stand auf (640 m2), 
wo – ebenfalls unter grell orangefarbener Banderole – zahlrei-
che Branchenvertreter anzutreffen sein werden. 

Unter anderem tummeln sich auf dem NRW-Gemein-
schaftsstand insgesamt 24 Vertreter, mit dabei sind die kon-
kurrierenden Gasehersteller Linde AG, die ein Modell der 
mobilen H2-Versorgung traiLH2 präsentiert, sowie die Air 
Products GmbH, die mit einer PC-Präsentation ihre H2-Tank-
stelle Series 100 vorstellt. Als besonderer Blickfang dienen der 
Ford Focus C-max mit Wasserstoffverbrennungsmotor sowie 
die speziell designte Telefonzelle, die von der Rittal GmbH 
& Co. KG mit Hilfe eines autarken Energiemoduls (PEM-
Brennstoffzelle mit Methanolreformer) – auch während der 
WM 2006 – mit Strom versorgt wird. 

Darüber hinaus werden auch Masterflex, das Zentrum für 
BrennstoffzellenTechnik (ZBT) sowie die Stadt Herten, wo 
ein HyChain-Stützpunkt eingerichtet werden soll, vertreten 
sein. Zudem gibt es für das europäische Gemeinschaftsprojekt 
HyChain-Minitrans eine Sonderausstellungsfläche. (Halle 13, 
Stand C50)  ||

www.energieland.nrw.de

ENERGIE ALS 
ZENTRALES THEMA

Thema: Hannover Messe   Autor: Sven Geitmann
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(SG) Die diesjährige Hannover Messe, die vom 24. bis 
28. April stattfindet, bietet aus Sicht eines Wasserstoffinter-
essierten eine Fülle an Sehenswürdigkeiten – und die meisten 
davon sind auf dem Gemeinschaftsstand Wasserstoff + Brenn-
stoffzellen von Arno A. Evers und seinem Team zu bestaunen. 
Dort gibt es den internationalen Wettbewerb Hydrogen Am-
bassadors, die inoffizielle Vorfeier anlässlich des 10. Geburts-
tags des Deutschen Wasserstoff- und Brennstoffzellen Ver-
bandes, namhafte Aussteller wie Honda oder Siemens sowie 
Vertreter aus exotischen Ländern wie beispielsweise Samoa. 
Und eröffnet wird das Ganze von der Bundeskanzlerin Ange-
la Merkel höchstpersönlich.

Die Latte liegt hoch: 117 Aussteller und Forumsteilnehmer 
aus insgesamt 21 Ländern waren 2005 auf dem rund 3000 m2 
großen Stand (gebuchte Fläche: 1286 m2) von Arno A. Evers 
FAIR-PR versammelt. Damit steht bereits seit langem fest, dass 

dies die weltweit größte kommerzielle Präsentation zum The-
ma Wasserstoff- und Brennstoffzellen-Technik ist. Aber wird 
Arno A. Evers dies tatsächlich nochmals steigern können? Ja! 
Bis Ende März haben sich bereits 124 Aussteller aus insgesamt 
32 Ländern angemeldet (1312 m2), die allesamt ihre neusten 
Entwicklungen auf dieser internationalen Plattform präsen-
tieren möchten.

WETTKAMPF DER BOTSCHAFTER  Besonders stolz ist Evers, 
der seit 1995 mit seinem Gemeinschaftsstand auf der jährlich 
stattfindenden Hannover Messe vertreten ist, auf seine neue 
Initiative Hydrogen Ambassadors (Wasserstoff-Botschafter): 
„Ich bin davon überzeugt, dass in aller Welt viele neue Ideen 
schlummern.“ Aus dieser Zuversicht heraus hat er dieses Pro-
jekt ins Leben gerufen, um bisher unbekannte Erfindungen 
für innovative Anwendungen von Brennstoffzellen ausfindig 
zu machen. Ziel dieser Aktion ist, unkonventionelles Denken 
und neue Ansätze in die weltweite Wasserstoff- und Brenn-
stoffzellen-Szene einzubringen. 

Insgesamt zwölf Teams aus sechs Ländern mit Mitgliedern 
im Alter von 16 bis 62 Jahren haben sich qualifiziert und wer-
den sich während der Messe in Halle 13 auf der Bühne prä-
sentieren. Aus ihnen werden direkt vor Ort und auch parallel 
dazu über Online-Abstimmung zwei Hauptgewinner ermit-
telt. Die Projekte dieser ausgewählten freien Forschergruppen 
aus Argentinien, Deutschland, Indien, Italien, Kanada und 
den USA überzeugten die Jury des Veranstalters Arno A. Evers 
FAIR-PR aufgrund ihres Einfallsreichtums und ihrer zu-
kunftsweisenden Entwicklung. Tobias Renz, Projekt-Manager 
bei FAIR-PR, bezeichnet die vorgestellten Ideen, die von der 
optimalen Herstellung von reinem Wasserstoff bis zu dessen 
Anwendung in Modellfahrzeugen oder Tauchausrüstungen 
reichen, als außerordentlich vielseitig.

SAMOA SUCHT ALTERNATIVEN  Ein Beleg für die weit reichen-
de Bedeutung sowohl dieser Industriemesse in der Niedersäch-
sischen Hauptstadt als auch der H2- und BZ-Thematik ist die 
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WIE WICHTIG SIND DER BUNDESKANZLERIN 
BRENNSTOFFZELLEN?

Die Wasserstoffwelt zu Gast bei Arno A. Evers

Thema: Hannover Messe   Autor: Sven Geitmann

Von Jahr zu Jahr wird es internationaler
[Quelle: FairPR]

Wasserstoff
Infrastruktur
Brennstoffzellen

Der DWV ist die deutsche Interessenvertre-
tung für Wasserstoff und Brennstoffzellen 
in Wissenschaft, Wirtschaft und Politik

Kontakt: www.dwv-info.de / (0700) 49376-835



Teilnahme des kleinen Inselstaates Samoa aus den Fernen des 
Süd-Pazifiks. Die Electric Power Corp. (EPC) will eine Delega-
tion in die Messestadt entsenden, um vor Ort nach Alternati-
ven für die Energieversorgung des aus vier Inseln bestehenden 
Staates zu suchen. „Wir haben uns der Nutzung erneuerbarer 
Energien verschrieben, ob aus biologischen Ressourcen, ob aus 
Wind und Wasserkraft, Wasserstoff und Brennstoffzellen – je-
des sinnvolle Konzept ist für uns interessant“, erläutert Mua-
ausa Joseph S. Walter, EPC General Manager.

EPC ist das einzige Energieversorgungsunternehmen Sa-
moas und verantwortlich für die gesamte Erzeugung, Über-
tragung und Verteilung von Elektrizität. Aufgrund der ex-
ponierten Lage ist der Strom in Samoa relativ teuer, so dass 
Energiesparen eine Selbstverständlichkeit ist, ebenso wie die 
stete Suche nach geeigneten alternativen Energiequellen. Wal-
ter zeigt sich daher „offen für jede Idee, wie sich die reich-
lich vorhandene, aber im Wesentlichen ungenutzte Biomasse 
wirtschaftlich sinnvoll effizienter in elektrische Energie um-
wandeln lässt.“

„GRÖSSTE INDUSTRIEMESSE DER WELT“ Neben derart 
exotischen Vertretern sind aber auch renommierte Unter-
nehmen aus dem In- und Ausland mit von der Partie. Eine 
Besonderheit ist die erstmalige Teilnahme des Automobilher-
stellers Honda Motor Europe Ltd., der eventuell sein aktuelles 
FCX-Konzeptfahrzeug vorstellen wird. Weitere besuchens-
werte Stände dürften die von zum Teil erstmalig vertrete-
nen Firmen wie zum Beispiel Airbus, Germanischer Lloyd, 
Hamburger Hochbahn, Hydrogenics, MTU CFC Solutions, 
Siemens Power Generation, Vattenfall und Voller Energy sein. 
Alle Aussteller werden auf der zentral platzierten Bühne ihr 
Unternehmen und ihre aktuellen Produkte vorstellen, um so 
eine Diskussion mit Vertretern aus Industrie und Wirtschaft 
sowie Forschung und Politik zu ermöglichen. Das umfangrei-
che Programm der über 100 Interviews ist nachzulesen unter 
www.fair-pr.com, wo auch die Historie der insgesamt 300 ver-
schiedenen Aussteller seit 1995 einzusehen ist.

Der gelernte Elektromechaniker Evers zeigt sich äußert 
zuversichtlich, dass seine bisherige positive Statistik auch in 
diesem Jahr den Aufwärtstrend fortsetzen wird, obwohl die 
geplante internationale Konferenz bereits im Vorwege man-
gels interessierter Teilnehmer abgesagt worden war. Ande-
ren Wasserstoff- und Brennstoffzellen-Veranstaltungen im 
gesamten europäischen Raum prophezeite er jüngst eine 
düstere Zukunft. Gegenüber der Redaktion des Brennstoff-
zellen-Newsletters erklärte der ehemalige Pressesprecher von 
Messerschmitt-Bölkow-Blohm GmbH (MBB) in einem In-
terview: „Ich wage eine Prognose, die vielleicht nicht alle ihrer 
Leser teilen werden – in Europa wird sich die Hannover Messe 
behaupten, dann noch zwei große Kongresse in den USA und 
noch etwas in Asien. Aber das ist es dann schon. In Hannover 
findet nun einmal die größte Industriemesse der Welt statt 
mit einem unvergleichlichen Zustrom von Fachbesuchern 
von allen Kontinenten. Wo gibt es sonst eine solche Konzent-
ration der Energiebranche?“

UND WAS MACHT FRAU MERKEL?  Angela Merkels Vorgän-
ger Gerhard Schröder war insgesamt dreimal zu Besuch auf 
dem Gemeinschaftsstand Wasserstoff und Brennstoffzellen. 
Ob auch die neue Bundeskanzlerin den Weg zur Halle 13 
finden wird, bleibt noch abzuwarten. Anwesend wird sie auf 
jeden Fall sein, schließlich wird sie es sein, die die fünftägi-
ge Ausstellung am 23. April eröffnen wird. Nur der Weg zur 
Halle 13 müsste der Physikerin allerdings noch schmackhaft 
gemacht werden.  ||
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Prototypen stationärer Brennstoffzellensysteme sind traditionsgemäß 
stark vertreten in Hannover, hier das Inhouse-4000-Modell aus dem 
Jahr 2005



(SG) 150 Brennstoffzellenfahrzeuge für Nischenmärkte – un-
ter dieser Devise ist Anfang Februar das HyChain Minitrans-
Projekt in Brüssel gestartet, mit dem Ziel, die Abhängigkeit 
vom Import fossiler Brennstoffe zu verringern und die Ge-
sundheit der Bürger zu schützen. Initiator und Projektko-
ordinator ist der derzeitige Weltmarktführer für technische 
und medizinische Gase Air Liquide, der zur Eröffnungszere-
monie zahlreiche Vertreter aus Wirtschaft, Politik und Medi-
en eingeladen hatte, um das länderübergreifende 38-Millio-
nen-Euro-Projekt vorzustellen.

Im Rahmen des HyChain-Projekts sollen innerhalb von fünf 
Jahren insgesamt 158 Brennstoffzellenfahrzeuge in verschie-
denen Regionen der Europäischen Union getestet werden. In 
der ersten Phase (Laufzeit von 2006 bis 2007) stehen die Pro-
duktion der Fahrzeuge sowie die Entwicklung der benötigten 
Infrastruktur im Mittelpunkt. Anschließend (2008 bis 2010) 
sollen diese Fahrzeuge unter realen Bedingungen eingesetzt 
werden.

Zunächst werden verschiedene Fahrzeuge aus Nischen-
märkten zum Einsatz kommen, die im städtischen Nahver-
kehr unterwegs sein werden und abends immer wieder zum 
Ausgangspunkt zurückkehren. Das Ziel ist „die Entwicklung 
eines echten Industriezweigs, der Beschäftigung und Wachs-
tum in Europa sichert.“ Insgesamt beteiligen sich 25 europäi-
sche Partner an diesem Projekt. Alle Teilnehmer stammen aus 
Regionen, die in ihrem jeweiligen Land im Bereich der Brenn-
stoffzellenentwicklung mit führend sind und zum Teil bereits 
über eigene seriennahe Produkte verfügen.

ALLES IN DER HAND VON AIR LIQUIDE  Äußerst stark vertre-
ten bei diesem Projekt, das von der Generaldirektion Energie 

und Transport der Europäischen Kommission mit 17 Mio. 
Euro (Gesamtbudget: 37,6 Mio. Euro) gefördert wird, ist Air 
Liquide. Das 1902 gegründete Unternehmen für Gase und 
damit verbundene Serviceleistungen ist mit seinen jeweili-
gen Landesdependancen sowie der in Sassenage ansässigen 
100-prozentigen Tochtergesellschaft Axane bei HyChain-Mi-
nitrans beteiligt und leitet darüber hinaus alle damit verbun-
denen Aktivitäten in Person des Vertriebsdirektors Philippe 
Paulmier.

François Darchis, Mitglied des erweiterten Vorstandes von 
Air Liquide, hob während der Auftaktzeremonie hervor, dass 
sein Konzern seit annähernd 40 Jahren im Wasserstoffsektor 
tätig sei und erklärte: „Wir sind besonders stolz darauf, der 
Koordinator dieses großen europäischen Projektes zu sein, 
dem ersten seiner Art weltweit. Wasserstoff ist der Energieträ-
ger der Zukunft.“

Das Ziel ist zunächst, die Hybridisierung in einem Nischen-
sektor der Fahrzeugtechnik weiter voranzutreiben. Durch die 
gleichzeitige Nutzung von Batterien und Brennstoffzellen 
könnten in kleinen Elektrofahrzeugen Gewichtsersparnisse 
von etwa 25 Prozent erzielt werden, so heißt es. Energie kann 
somit eingespart und die in der gesamten Energieumwand-
lungskette produzierte Schadstoffmenge reduziert werden, da 
für den Antrieb im Hybridfahrzeug nur noch halb so viele der 
meist sehr schweren Batterien notwendig sind. Zudem entfällt 
der langwierige Prozess des Wiederaufladens der Akkumula-
toren, weil die Wasserstoffbehälter problemlos kurzerhand 
ausgewechselt oder nachbetankt werden können.

H2-BEFÜLLUNG UND LOGISTIK IN MARL Die Versorgung 
dieser Fahrzeuge mit Wasserstoff soll über automatische Ver-
teilerstellen geregelt werden. Dafür wird eine entsprechende 
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MIT DEM ROLLSTUHL ZUR 
BRENNSTOFFZELLEN-MARKTREIFE

Air Liquide startet internationales HyChain Minitrans Projekt in Brüssel

Thema: Erprobung   Autor: Sven Geitmann

Projekt-Koordinator Philippe Paulmier Air Liquid Vorstandsmitglied François Darchis
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 CARGOBIKE MIT 250 WATT AUS NRW

Nordrhein-Westfalen (NRW) steuert ein Lastenfahrrad 
bei, das von der Firma Masterflex entwickelt wurde. 
Das Unternehmen aus Herten stellte bereits im Jahr 
2004 den ersten Prototyp eines Elektro-Zweirads mit 
integrierter Brennstoffzelle vor (BZ-Pedelec) und ent-
wickelte die Antriebstechnik kontinuierlich weiter. 
Mittlerweile ist das dreirädrige Gegenstück, das Cargo-
bike, technisch so weit ausgereift, dass es im Feldtest 
erprobt werden soll. Insgesamt 40 dieser Lastesel mit 
einer Antriebsleistung von 250 Watt sollen im Rahmen 
von HyChain zum Einsatz kommen.

Das Dreirad während der Hannover Messe 2005

 44 ITALIENISCH-FRANZÖSISCHE PICK-UPS

Mit 2,5 Kilowatt kann zwar noch kein großer Last-
wagen angetrieben werden, aber für einen kleinen 
Pritschenwagen kann das in einem Hybrid-Modell 
durchaus schon ausreichen. Der französische Partner 
Axane stellt entsprechende Brennstoffzellensysteme 
zur Verfügung, die in Italien von Veicoli Elettrici Mo-
roni in 44 Hybrid-Pick-ups integriert werden. VEM srl 
stammt aus Modena in Italien und ist spezialisiert auf 
den Umbau konventioneller Kraftfahrzeuge auf rein 
elektrische Antriebstechnik.

Kleintransporter mit sauberem Antrieb



Logistik aufgebaut, bei der volle Kartuschen (700 bar) einfach 
und sicher in einem Pfandsystem gegen leere Behälter ausge-
tauscht werden können.

Am Standort von Air Liquide Deutschland im Chemiepark 
Marl hat der Gasehersteller bereits im Januar eine 700-bar-
Abfüllung errichtet, die das Herzstück einer H2-Infrastruktur 
für die neu entwickelten portablen Behälter in Nordrhein-
Westfalen bilden könnte. Von hier aus sollen später alle vier 
beteiligten Regionen mit Wasserstoff versorgt werden. Dafür 
wird derzeit eine Logistikzentrale (HyLog) aufgebaut. 

Rund 1,3 Mio. Euro (inklusive Fördermittel des Landes 
NRW) sind schon in diese weltweit einzigartige Anlage sowie 
die Kartuschenentwicklung investiert worden. Voraussicht-
lich Ende dieses Jahres wird der Füllbetrieb beginnen, so dass 
dann in Zukunft bis zu 1000 Hochdruckzylinder pro Tag be-
füllt werden können.

700-BAR-EDELSTAHL-LINER Die Druckbehälter sind klein 
und kompakt (Volumen: 2 l, Gewicht: 5 kg) und können etwa 
einen Kubikmeter Wasserstoff speichern. Insgesamt möchte 
Air Liquide 2000 Zylinder für die Versorgung der 158 Fahr-
zeuge zur Verfügung stellen, wovon 1120 Exemplare mit der 
neuen 700-bar-Technik (2 l) ausgestattet und 900 weitere 
über ein Füllvolumen von 20 Litern bei 300 bar Speicher-
druck verfügen werden. Alle Tanks werden mit einer neuen 
so genannten „Clip-on-Technik“ ausgestattet sein, damit ein 
einfacher und sicherer Austausch gewährleistet und auch eine 
Zulassung in Frankreich möglich ist.  ||
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SPANISCH-FRANZÖSISCHES GEMEINSCHAFTSPROJEKT

Frankreich ist zudem durch das junge Unternehmen 
Paxitech vertreten, das 2003 von der CEA Grenoble 
(Commissariat à l‘Energie Atomique) im französischen 
Departement Rhône-Alpes ausgegliedert wurde. Pa-
xitech entwickelt gemeinsam mit Axane 500-Watt-Sys-
teme, die in Spanien in 34 Rollstühle integriert werden 
sollen. Für die auf diese Fortbewegungsmittel ange-
wiesenen Personen bedeuten die Gewichtsersparnisse 
sowie die Laufzeitverlängerung deutliche Verbesse-
rungen der Lebensqualität. Ebenso wie beim Motorrol-
ler und dem Pick-up ist hierbei das Ingenieur- und Be-
ratungsbüro Besel aus Spanien an den Einbauarbeiten 
beteiligt.

Erleichterung für Rollstuhlfahrer durch Brennstoffzellen

MIDI-BUS MIT 10-KW-ANTRIEB

Ebenfalls aus NRW kommt die Hydrogenics GmbH, ein 
deutsches Tochterunternehmen der kanadischen Hy-
drogenics Corp., die zehn Fahrzeuge zu diesem Vorha-
ben beisteuert. Die Firma aus Gladbeck integrierte ein 
Brennstoffzellen-Hybridsystem in einen Kleinbus für 22 
Passagiere, der speziell für den Stop-&-Go-Betrieb im 
Stadtverkehr konzipiert wurde (Preis rund 350000 2). 
Bei dem HyPM®10-Modul handelt es sich um einen 
PEM-Stack mit einer Dauerleistung von zehn Kilowatt 
(12 kWmax), das von einer Nickel-Cadmium-Batterie 
unterstützt wird. Insgesamt verfügt das TÜV-geprüfte 
System somit über 27 kW, die für eine erlaubte Maxi-
malgeschwindigkeit von 33 Stundenkilometern ausrei-
chen (Betriebsdauer: 9 Std., Reichweite: 200 km).

Testfahrt mit dem Kleinbus von Hydrogenics

LEICHTE LEISE MOTORROLLER

Derbi aus Castilla León ist seit 80 Jahren der führende 
spanische Hersteller von Motorrollern sowie leichten 
Motorrädern und vertritt unter anderem die Gruppe 
Piaggio. Derbi hat sich an dem Projekt „Scooter-FC“ 
beteiligt, bei dem zunächst 30 Modelle für den Einbau 
eines Hybridsystems optimiert werden. Das ebenfalls 
von der iberischen Halbinsel stammende Unterneh-
men Rucker Lypsa ist anschließend für die Integration 
des 1-kW-Brennstoffzellen-Moduls verantwortlich. 

Elektroroller fahren sehr viel leiser als 2-Takt-Motorroller



(SG) Hamburg wäre gerne die H2-Hauptstadt von Deutsch-
land, wenn nicht sogar von ganz Europa. Erste ambitionier-
te Schritte dorthin wurden bereits unternommen, aber bis 
dieser Titel tatsächlich mit Recht an die Hansestadt verlie-
hen werden kann, muss noch viel passieren. Da kommt die 
HafenCity gerade recht. In ihr wird die neuste Technik un-
ter dem Motto „Nachhaltige Infrastrukturleistungen für die 
Hamburger HafenCity“ erprobt.

Die HafenCity in Hamburg zählt zu den ambitioniertesten 
Stadtentwicklungsprojekten in ganz Europa. Auf einem 155 
Hektar großen Areal soll südlich der Speicherstadt bis zum 
Jahr 2020 ein gänzlich neuer Stadtteil entstehen, in dem Woh-
nen, Gewerbe, Freizeit und Kultur gleichermaßen neben- und 
miteinander stattfinden können. Von besonderem Interesse ist 
dabei das vorgesehene komplexe dezentrale Energiekonzept, 
bei dem nicht nur Solarenergie und Fernwärme berücksich-
tigt werden, sondern auch zukunftsweisende KWK-Technik 
sowohl in einer Brennstoffzelle als auch in einem Blockheiz-
kraftwerk. Auf diese Weise sollen nach Aussage der Initiatoren 
die CO2-Emissionen gegenüber konventionellen Brennwert-
Gas-Heizungen um 35 % reduziert werden.

INSTALLATION EINES HOTMODULES  Zuständig für die 
Wärmeversorgung des westlichen Teils der HafenCity ist der 
Energieversorger Vattenfall Europe, der von der städtischen 
Projektentwicklungsgesellschaft HafenCity Hamburg GmbH 
(HCH) den Auftrag zur Umsetzung des Vorhabens erhalten 
hat. Das HotModule von MTU CFC Solutions wurde bereits 
installiert und wird voraussichtlich noch im April in Betrieb 
genommen. Es liefert 245 kW elektrischer und 170 kW ther-
mischer Leistung und speist Wärme direkt in das Fernwärme-
system ein. Dank ihres guten Wirkungsgrads erfüllt die Mol-

ten Carbonate Fuel Cell (MCFC) eine wesentliche Forderung: 
Niedrige CO2-Emissionen bei der Wärmeerzeugung. 

Die finanziellen Vorleistungen für die Projektpartner sind 
nicht unbedeutend: Allein die Investitionskosten für das Hot-
Module betragen rund 1,9 Mio. Euro. Die Zuwendungen vom 
BMWA in Höhe von rund 1,4 Mio. Euro decken somit nur 
einen Teil der Gesamtkosten ab. Seine Zuverlässigkeit hat das 
HotModule aber bereits in diversen anderen Projekten mit 
Laufzeiten von bis zu drei Jahren mit einem Stack und Ver-
fügbarkeiten von etwa 98 Prozent unter Beweis gestellt.

HAMBURG ENTWICKELT SICH  Die Integration der Brenn-
stoffzellentechnik in die HafenCity macht deutlich, dass der 
verbrauchernahe innerstädtische Einsatz ohne aufwändige 
Schallschutzmaßnahmen problemlos möglich ist. Michael 
Bode, Geschäftsführer der MTU CFC Solutions GmbH, freut 
sich über die gelungene Zusammenarbeit: „Unser HotModule 
passt perfekt zu diesem innovativen städtebaulichen Projekt.“

Weitere Projekte in der Hansestadt sind bereits angelaufen. 
Unter anderem ist der Einsatz eines schwimmenden Wasser-
stoff-Taxis auf der Alster geplant (s. Meldung „Alsterwasser“). 
Für Hamburgs Senator Michael Freytag läuft demnach alles 
jetzt schon ganz im Sinne seines erklärten Ziels, Hamburg als 
Wasserstoff-Hauptstadt zu etablieren. Zu den drei Wasser-
stoffbussen, die seit geraumer Zeit in der Hansestadt unter-
wegs sind, kommen jetzt noch sechs weitere hinzu, außerdem 
sind die ersten efc-Brennstoffzellen und in Kürze auch das 
HotModule am Netz.

Senator Freytag erklärte dazu: „Hamburg entwickelt sich 
weiter zur Wasserstoff-Metropole Europas. Mit dem Einsatz von 
Brennstoffzellen-Heizgeräten setzen wir einen weiteren Meilen-
stein auf dem Weg zu einer ebenso umweltfreundlichen und 
nachhaltigen wie auch wirtschaftlichen Energieversorgung.“  ||
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HAMBURG – 
WASSER- UND / ODER WASSERSTOFF-METROPOLE

Weltweit einmaliges nachhaltiges Energiekonzept in der HafenCity

Thema: Hamburg   Autor: Sven Geitmann

Das HotModule steht direkt am Heizwerk 
HafenCity auf dem Grasbrook
[Quelle: MTU CFC Solutions]



Brennstoffzellen bringen weit reichende Veränderungen mit 
sich, denen sich bisher nur die Entwickler beziehungsweise 
die „Erfinder“ in den Laboratorien stellen müssen. Damit die-
se Zukunftstechnik aber wirklich einmal eine Chance auf dem 
Markt bekommen kann, müssen auch die Handwerker, In-
stallateure und Klempner in diese bisher noch kaum gelehrte 
Technologie eingeweiht werden. Die european fuel cell gmbh 
(efc) aus Hamburg hat dies frühzeitig erkannt und bietet ent-
sprechende Schulungen mit sehr positiver Resonanz an.

Während andere Unternehmen aus der Haustechnikbran-
che im Bereich der Brennstoffzellenentwicklung immer und 
immer wieder mit konzeptionellen Änderungen und zeitli-
chen Verschiebungen aufwarten, ziehen die Hanseaten ihr 
Programm konsequent durch. Erst wurde die Laborphase im 
November 2005 in aller Ruhe abgeschlossen und jetzt werden 
nach und nach BZ-Heizgerät installiert und im Rahmen eines 
Feldtests betrieben. Das erste Brennstoffzellen-Heizgerät in 
Deutschland installierte efc gemeinsam mit dem Projektpart-
ner EnBW in Schiltach in Baden-Württemberg. Die offizielle 
Inbetriebnahme erfolgte im Januar 2006 durch den dortigen 
Bürgermeister Thomas Haas – früher als erwartet.

ZWEI NEUE HEIZGERÄTE  Zuletzt setzte Hamburgs Bau-
senator Michael Freytag Ende Februar vor den Augen von 
rund 60 geladenen Gästen ein Aggregat bei der Hamburger 
Handwerkskammer im Zentrum für Energie-, Wasser- und 
Umwelttechnik (ZEWU) in Betrieb und erklärte: „Hamburg 
nimmt in der Wasserstoff-Technologie eine Spitzenstellung 
ein. Mit dem Einsatz der Brennstoffzellen-Heizgeräte setzen 
wir einen weiteren Meilenstein auf dem Weg zu einer ebenso 

umweltfreundlichen und nachhaltigen wie auch wirtschaftli-
chen Energieversorgung.“ Das BZH steht dort nicht nur für 
die Strom- und Wärmeversorgung des Gebäudes, sondern 
auch zur Schulung des Fachhandwerks.

Die Aktivierung eines zweiten Aggregats erfolgte anschlie-
ßend in einem Mehrfamilienhaus des Eisenbahnbauvereins 
Harburg eG am Reeseberg. „Hier wird das Aggregat im Dau-
ertest dem Spitzenbedarf der 38-Wohneinheiten angepasst, 
die Lebensdauer des Stacks geprüft und im Zuge der Weiter-
entwicklung verbessert“, erläuterte Klaus Lewandowski, Vor-
stand der E.ON Hanse AG, der bereits auf Erfahrungen mit 
der Alpha-Anlage zurückgreifen kann. E.ON Hanse wird die 
BETA 1.5 in einem zweijährigen Feldtest unter realen Um-
feldbedingungen testen.

SCHULUNG DER FACHHANDWERKER  Parallel zu den je-
weiligen Inbetriebnahmen führte das Hamburger Entwick-
lungsunternehmen Schulungsmaßnahmen durch, um eine 
reibungslose Inbetriebnahme sowie eine zuverlässige War-
tung gewährleisten zu können. Das Training beinhaltet ein 
20-Punkte-Programm, an dem die Betreuung der BETA 
1.5 im Feldtest deutlich gemacht wird. „Die efc-Entwickler 
kommunizieren ihr Wissen sehr offen, sprechen auch über 
Schwachstellen und lassen uns das Aggregat genau inspizie-
ren“, freut sich Roland Repple, einer der Schulungsteilnehmer 
vom Energieversorger EnBW. Ebenso wie sein Kollege Micha-
el Hölzer sieht er darin eine Chance, während des Feldtests 
konstruktiv an der Weiterentwicklung des Aggregats mitwir-
ken zu können. „Die Technologie ist absolut durchdacht, aber 
komplexer als die konventionelle Brennwerttechnik“, sagt 
Herman Kuch, ein weiterer Seminarteilnehmer, der erleich-
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Die Weiterbildung der Fachhandwerker ist für efc ein 
zentraler Punkt bei der Markteinführung
[Quelle: efc]

NEUE HERAUSFORDERUNGEN FÜR DAS 
HANDWERK

european fuel cell ist die treibende Kraft an der Alster

Thema: Hamburg   Autor: Barbara Makowka, Sven Geitmann



tert ist, dass die efc-Techniker die Inbetriebnahme begleiten 
und jederzeit für Rückfragen zur Verfügung stehen.

Die Feldtests mit dem jetzt vorliegenden System und die 
damit verbundenen Schulungen sind wichtige Meilensteine 
bei der Weiterentwicklung des Brennstoffzellen-Heizgerätes 
bei efc. „Es ist äußerst wichtig, das Fachhandwerk frühzeitig, 
das heißt schon beim Feldtest, mit dieser Technologie vertraut 
zu machen, um deren Anregungen bei der Weiterentwicklung 
zu berücksichtigen. Brennstoffzellen-Heizgeräte werden in 
naher Zukunft ihren Platz im Markt einnehmen“, prophezeit 
efc-Geschäftsführer Guido Gummert. Gemeinsam mit dem 
Fachhandwerk streben die Hamburger daher den Aufbau 
von entsprechenden Servicestrukturen an. Außerdem arbeitet 
das Entwicklungsunternehmen mit dem Heinz-Piest-Institut 
und mit Gewerbeschulen zusammen, um junge Installateure 
bereits während der Ausbildung über die Brennstoffzellen-
technik zu informieren. 

Guido Gummert erläutert: „Unser erklärtes Ziel ist, ein 
BZ-Heizgerät für das Einfamilienhaus zu entwickeln, das 
dann effizient Strom und Wärme erzeugt.“ Gummert ist 
überzeugt von der Zukunftsfähigkeit seiner Module, Erfolgs-
faktoren seien aber akzeptable Marktpreise, geringe Service-
kosten und zuverlässiger Betrieb. Die weitere Optimierung 
aller Einzelkomponenten sowie die Reduzierung der Kosten 
und der Größe sind daher die Grundlagen für die Fertigung 
der anvisierten BZH-Vorserie (Gamma-Version), die zum 
Ende der Feldtest-Ära geplant ist.

STROM GEFÜHRT, WÄRME GEDECKELT  Die BETA 1.5 An-
lage arbeitet nach dem Prinzip der Kraft-Wärme-Koppelung 
und orientiert sich im Betrieb wahlweise an der benötigten 
Strom- oder der benötigten Wärmemenge. Die abzufüh-
rende Wärmemenge stellt dabei einen limitierenden Faktor 
dar. efc geht daher nach der Devise vor: „Strom geführt und 
Wärme gedeckelt“. Bis zu einem bestimmten Maß kann dabei 
die thermische Energie in einem Wärmereservoir zwischen-
gespeichert werden. Bevor jedoch die Wärme nicht mehr ab-
geführt werden kann, wird die Stromproduktion reduziert. 
Bei gleich bleibend gutem Wirkungsgrad wird dadurch die 
Betriebsdauer erhöht.

Betrieben werden die Systeme mit Erdgas, das intern 
durch einen eingebauten Reformer in Wasserstoff umgewan-
delt wird, mit dem dann die PEM-Brennstoffzelle ihre Energie 
erzeugt. Mit 1,5 kW elektrischer und rund 3 kW thermischer 

Leistung sowie einem integrierten Brennwertgerät (15 kW) ist 
die Anlage insbesondere für den Einsatz im Einfamilienhaus 
konzipiert. Dort kann sie zu 100 Prozent den Wärmebedarf 
und bis zu 75 Prozent den Strombedarf über das ganze Jahr 
abdecken. Anvisiert ist ein elektrischer Wirkungsgrad von 
deutlich über 30 %, der durchaus erreichbar ist, wenn interne 
Verluste noch weiter reduziert werden können.

Durch den Einsatz dieser neuen Hausenergieversorgungs-
systeme können die CO2-Emissionen gegenüber konventio-
neller Kraftwärmekopplung um bis zu 25 % reduziert werden. 
Grund genug, viel Zeit und Geld in die Entwicklung dieser 
Geräte zu investieren.

KOSTSPIELIGES VORHABEN  Für das erste Feldtestaggregat 
hat allein european fuel cell ungefähr 25 Mio. Euro investiert. 
Zusätzliche Gelder kamen von Entwicklungspartnern sowie 
von Zulieferern. Das Bundesministerium für Wirtschaft und 
Arbeit (BMWA) hat eine Entwicklungsförderung in Höhe 
von rund 8 Mio. Euro beigesteuert, ohne die die Entwicklung 
der BETA 1.5 in Deutschland nicht möglich gewesen wäre. 
Weitere Kosten entstehen nach Aussage des Produktmanagers 
Thomas Winkelmann durch den Aufbau einer neuen Ferti-
gungseinrichtung mit Produktionslinie und Hochregallager. 
Mit der Anschaffung eines automatisierten Initialisierungs-
teststandes soll noch in diesem Jahr der erste Automatisie-
rungsschritt vollzogen werden, um die Qualität zu erhöhen 
und die Kosten zu reduzieren.

Als vorteilhaft bei diesem umfangreichen und kostenin-
tensiven Vorhaben zeigt sich, dass efc in der Baxi Gruppe ei-
nen finanzkräftigen Partner gefunden hat. Die britische Baxi 
Group Ltd. gilt als einer der führenden europäischen Konzer-
ne der Heizgeräteindustrie und hat european fuel cell 2002 
übernommen, als das Hamburger Unternehmen aus eigener 
Kraft nicht mehr weiterkam. Sten Daugaard-Hansen, Vor-
standsmitglied der britischen Baxi Group Ltd. und Chef der 
Baxi Northern Europe, betonte die aus seiner Sicht hohe Be-
deutung der Brennstoffzellentechnik mit den Worten: „Baxi 
ist heute der drittgrößte Hersteller von Wärmeerzeugern in 
Europa. Wir sind uns bewusst, dass damit eine Mitverantwor-
tung verbunden ist, noch effizientere und umweltschonende-
re Geräte auf den Markt zu bringen, so dass wir die begrenz-
ten Energieressourcen auf dieser Welt noch besser ausnutzen 
können.“  ||
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Hamburgs Bausenator Michael Freytag mit 
Klaus Lewandowski (E.ON Hanse, re.) und 
Dietrich Graf (Vattenfall Europe Hamburg, 
li.) bei der Inbetriebnahme 
[Quelle: E.ON]



(SG) Die Hamburg Messe und Congress GmbH zieht die Kon-
sequenz aus der verzögerten Markteinführung von Brenn-
stoffzellen. Die H2Expo, internationale Konferenz und Fach-
messe für Wasserstoff- und Brennstoffzellen-Technologien, 
wird in diesem Jahr noch wie geplant stattfinden, dann aber 
in einen 2-Jahres-Rhythmus wechseln. Als besonderer Anreiz 
zur Teilnahme soll in diesem Jahr erstmals ein verlockendes 
Ausstellungspaket speziell für Hochschulen angeboten wer-
den, um so den bekanntlich knapp bei Kasse befindlichen 
Fachinstituten bessere Chancen auf Forschungspräsentatio-
nen zu bieten.

„Es steht jetzt fest, dass die nächsten Termine 2008 und 
2010 sein werden“, erklärte Peter Bergleiter, Projektleiter 
der H2Expo bei der Hamburg Messe und Congress GmbH. 
Größere zeitliche Abstände zwischen den Veranstaltungen 
sollen somit die Chance erhöhen, dass beim nächsten Ter-
min mehr Aussteller neue Entwicklungen präsentieren kön-
nen. In einer entsprechenden Pressemitteilung der Hamburg 
Messe und Congress GmbH dazu heißt es: „Damit bildet sie 
[die H2Expo] die Entwicklungszyklen der Wasserstoff- und 
Brennstoffzellen-Technologie optimal ab und garantiert In-
novationen mit hoher Marktreife.“

Unabhängig von dieser langfristigen Planung befindet 
sich die H2Expo 2006 mitten in der Vorbereitungsphase. Die 
Referentenanfragen sind raus und erste Kooperationen besie-
gelt. Eine nochmalige konzeptionelle Änderung wird es nicht 
geben, da bereits im vergangenen Jahr vieles neu organisiert 
worden ist, wie zum Beispiel der Umzug vom Messegelände 

ins CCH-Congress Center Hamburg. „Das Konzept hat sich 
gut bewährt“, resümiert Bergleiter. Dennoch soll künftig nur 
noch eine zentrale Konferenz stattfinden, nicht mehr zwei pa-
rallele wie im vergangenen Jahr.

Kompetente Unterstützung erhofft sich die Projektleitung 
vom Programm-Komitee, insbesondere von der erstmalig be-
teiligten American Society of Mechanical Engineers (ASME). 
Vom bisherigen Vertriebspartner Freesen & Partner habe man 
sich in beidseitigem Einverständnis getrennt, heißt es aus 
Hamburg. Nach Auslauf des Kooperationsvertrages habe kein 
Interesse nach einer Verlängerung bestanden.

Als absolute Neuerung kündigte Bergleiter das Projekt 
Science @ H2Expo an. Ein spezielles Entry-Package soll es 
insbesondere Hochschulinstituten ermöglichen, ihre aktuel-
len Forschungsergebnisse präsentieren zu können. Aufwand 
und Kosten würden dabei bewusst gering gehalten, damit der 
Zugang zur Messe so einfach wie möglich und erschwing-
lich gestaltet wird. Außerdem sollen wieder Exkursionen zu 
interessanten Projekten und H2-Anwendungen angeboten, 
gemeinsame Aktivitäten mit der HafenCity erarbeitet und 
Fahrten mit den mittlerweile neun in Hamburg stationierten 
HyFleet-Bussen ermöglicht werden.

Die H2Expo, 6. Internationale Konferenz und Fachmesse 
für Wasserstoff- und Brennstoffzellen-Technologien, findet 
vom 25. bis 26. Oktober im CCH-Congress Center Hamburg 
statt. Schirmherr der Veranstaltung ist Hamburgs Senator für 
Stadtentwicklung und Umwelt Michael Freytag.  ||

www.h2expo.de
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Zentrale Anlaufstelle: Der Messestand der Hamburger Landesinitiative HyCity während der H2Expo 2005
[Quelle: Romanus Fuhrmann-Rickert]

H2EXPO WECHSELT IN DEN 2-JAHRES-TURNUS

Thema: Hamburg   Autor: Sven Geitmann



Ende Februar wurde in Hamburg das Projekt Zemship (Zero 
Emission Ship) vorgestellt: Hamburgs Umweltsenator Mi-
chael Freytag (CDU) sowie Alstertouristik-Chef Jens Wrage 
präsentierten das weltweit erste Personenschiff, das mit Was-
serstoff angetrieben auf der Alster in Hamburg im regulären 
Fährbetrieb eingesetzt werden soll.

Schon im Sommer 2007 soll das Passagierschiff auf der Als-
ter fahren. Mit seinen 25 Metern Länge und 5 Metern Breite 
bietet es Platz für 100 Personen. Als Brennstoff dient reiner 
Wasserstoff, der in Druckgasspeichern an Bord gelagert wird 
und in den PEM-Brennstoffzellen eine Gesamtleistung von 
rund 100 kW entfaltet.

Laut Freytag sollen die Ergebnisse aus dem Projekt nicht 
nur der „Zukunft made in Hamburg“ dienen, sondern EU-
weit eine neue Generation von emissionsfreien und leisen 
Schiffen einläuten. Heinrich Klingenberg, Geschäftsführer 
der hySolutions GmbH, betonte: „Pilotprojekte wie diese sind 
extrem wichtig. Zum einen, um die Wirtschaftlichkeit der 
Brennstoffzellen zu testen und zum anderen, um die positive 
Wahrnehmung dieser Technologie zu fördern.“

Die Kosten für  liegen bei fünf Mio. Euro, wovon über die 
Hälfte allein für die Brennstoffzelle ausgegeben wird. Dieser 
hohe Preis zeigt, dass die Technik noch weit von der Marktrei-
fe entfernt ist, weshalb die Projektpartner noch auf Unterstüt-
zung von der EU angewiesen sind. Über 2,5 Mio. Euro werden 
über das Fördermittelprogramm Life beigesteuert. 

Beteiligt an dem erste Zemship sind die Behörde für 
Stadtentwicklung und Umwelt (BSU), die Alstertouristik, 
die Hamburger Hochbahn, deren Tochterfirma hySolutions 
GmbH, die Linde AG, die Proton Motor GmbH, der Germa-
nische Lloyd, die Hochschule für Angewandte Wissenschaften 
sowie weitere Firmen aus Hamburgs Partnerstadt Prag. Die-
ses Vorhaben soll bis zum August 2009 von allen gemeinsam 
betreut werden.

Am Ende der Veranstaltung verriet Wrage noch den Namen 
des in Aussicht gestellten Schiffes, das passend zum Einsatzge-
biet auf den Namen „Alsterwasser“ getauft werden soll.  ||
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„ALSTERWASSER“
Hamburg bekommt ersten Alsterdampfer 
mit Wasserstoffantrieb

Thema: Hamburg   Autor: Barbara Makowka

Startklar für eine saubere Zukunft [Quelle: Makowka]



Zahlreiche aussichtsreiche Entwicklungen prägen die Was-
serstoffwirtschaft und fast täglich kommen neue hinzu. Doch 
um gute Ansätze tatsächlich bis zur Marktreife entwickeln 
zu können, reicht Idealismus allein nicht aus. Kapitalgeber 
müssen gefunden werden.

Zum Jahrtausendwechsel haben Investoren am Neuen Markt 
erlebt, wie manch zunächst euphorisch gefeiertes Unterneh-
men nach kurzer Zeit mangels Kapitals die Segel streichen 
musste. Etliche Anleger haben dabei viel Geld verloren. Ge-
blieben ist eine gesunde Skepsis. Gerade bei Technologiewer-
ten wird nicht mehr auf gut Glück investiert, man schaut jetzt 
genauer hin. 

Dennoch hat man mittlerweile erkannt, dass die Investiti-
on in neue Energien ein viel versprechendes Unterfangen ist 
– das zeigt die positive Kursentwicklung etlicher Solarwerte. 
Nachdem Photovoltaik und Windkraft bereits im Fokus der 
Finanzmärkte sind, steht die Wasserstoffwirtschaft unmittel-
bar vor der Entdeckung. Aber wie müssen sich Unternehmen 
präsentieren, um Kapitalgebern die Attraktivität eines loh-
nenden Investments zu vermitteln?

REFERENZEN SCHAFFEN VERTRAUEN  Zunächst ist festzu-
halten, dass die Brennstoffzellentechnologie keine visionäre 
Idee einzelner Idealisten ist, sondern dass die Mehrzahl der 
größten Konzerne seit Jahren auf diesem Gebiet forscht und 
entwickelt, zum Teil mit Milliardeninvestitionen. Viele kleine-
re Start-Ups arbeiten in Entwicklungspartnerschaften zusam-
men mit etablierten Firmen von Weltrang. Manch bislang nie 
gehörter Name erlangt einen viel gewichtigeren Klang, wenn 
bekannt wird, wer eigentlich dahinter steht. Und in der Tat 
lässt sich beobachten, dass einige der bekanntesten und an der 
Börse bereits höchstkapitalisierten Brennstoffzellenfi rmen 
das Vertrauen ihrer Investoren mit erstklassigen Referenzen 
gewinnen konnten: 

Brennstoffzellenhersteller  Referenzen

Ballard Power Systems Daimler Chrysler, Ford, Ebara u. a.
Hydrogenics Corp. General Motors, NASA u. a.
Plug Power Celanese, Honda, Vaillant u. a.

GEMEINSAME INFRASTRUKTUR ÖFFNET DEN MARKT  Ein 
weiterer wichtiger Punkt ist die Wasserstoffi nfrastruktur. De-
ren Errichtung, wie auch immer diese im Detail aussehen 
wird, erfordert ein Investitionsvolumen, mit dem selbst größ-
te Konzerne im Alleingang überfordert wären. Zum Ziel kann 
man daher nur gemeinsam gelangen. Und das bedeutet, dass 
man sich frühzeitig auf gemeinsame Standards einigen muss. 
Ein Blick in die Vergangenheit zeigt, wie wichtig das ist:

1863 wurde mit dem Bau der Eisenbahnstrecke quer durch 
den amerikanischen Kontinent begonnen. Die Central Pacifi c 
begann im Westen, Union Pacifi c im Osten. Meile für Meile 
wuchsen die Schienenstränge beider Unternehmen aufeinan-

der zu, bis sie schließlich aufeinander trafen. Auf beiden Seiten 
wurde fi eberhaft gearbeitet, denn für jede fertig gestellte Meile 
gab es einen staatlichen Zuschuss. Dieses für damalige Zeiten 
gewaltige Projekt wäre nicht gelungen, hätte man sich nicht vor 
Beginn der Arbeiten auf eine gemeinsame Spurweite geeinigt. 
Und nur durch diese Einigung war eine staatliche Bezuschus-
sung gerechtfertigt.

Ebenso kann die Errichtung einer Wasserstoffi nfrastruk-
tur nur auf Basis gemeinsamer Vereinbarungen gelingen. Und 
nur, wer an diese Standards andockt, wird Fördermittel ge-
winnen können. Kämpfen hingegen unterschiedliche Systeme 
um die Beherrschung des Marktes, so kann das leicht zur voll-
ständigen Blockade führen. Auch hierfür gibt es ein Beispiel 
aus der Wirtschaftsgeschichte: 

Als Ende der siebziger Jahre VHS, Beta und Video 2000 
fast zeitgleich gegeneinander antraten, um den Markt der Vi-
deo-Rekorder zu erobern, reagierten die Kunden mit äußerster 
Zurückhaltung. Zu unsicher war zunächst, welches System sich 
durchsetzen würde, welche Kassetten langfristig erhältlich sein 
würden. Erst als VHS sich durchgesetzt hatte, öffnete sich der 
Markt.

Dabei kommt es nicht immer darauf an, welche Lösung 
die technisch beste ist, sondern welche den größten gemeinsa-
men Konsens erzielt. Wer einen Alleingang unternimmt, wird 
kaum Investoren fi nden können. Und damit ist auch in der 
Wasserstoffwirtschaft zu rechnen.

INVESTOREN SETZEN AUF DEN ERSTEN  Wohl kaum eine 
Frage wird so intensiv diskutiert, wie die des richtigen Zeit-
punktes: Warum Brennstoffzellenautos entwickeln, wenn 
es noch kaum Tankstellen gibt? Warum Tankstellen bauen, 
wenn es noch kaum Autos gibt? Dies ist die alte Frage danach, 
ob Henne oder Ei zuerst da sein müssen. Carl Benz hat sich 
diese Frage nicht gestellt. Er hat seinen Motorwagen gebaut, 
obwohl er seinen Sprit aus der Apotheke holen musste. Und 
er hat damit eine Technologieführerschaft begründet, die sich 
bis heute in der Marke Mercedes erhalten hat. 

Für Investoren ist die Sache klar: Sie setzen am liebsten auf 
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Die Familie Benz mit dem ersten Motorwagen – Investoren setzen am 
liebsten auf den First Mover



den First Mover, denjenigen, der eine Idee als Erster umsetzt 
und an den Markt bringt. Denn die Erfahrung hat gezeigt, 
dass es aufwändig und teuer ist, einmal gewonnene Vorsprün-
ge einzuholen oder gar zu überholen.

NACHFRAGE SETZT SCHON VOR DER RENTABILITÄT EIN  
Bei der Verwendung von Brennstoffzellen zu den Ersten zu 
gehören, ist mehr als nur technischer Fortschritt. Es ist vor 
allem sehr gut kommunizierbar. Die Nachfrage nach diesen 
innovativen Aggregaten setzt somit ein, bevor diese wirklich 
rentabel, also zu geringeren Kosten als herkömmliche Techni-
ken, arbeiten. Schließlich ist damit ein Imagegewinn verbun-
den, den sich viele Unternehmen gerne etwas kosten lassen, 
auch wenn der frühzeitige Einstieg zunächst noch zu erhöh-
ten Betriebskosten führt. 

GELD HAT KEIN GEWISSEN  Idealisten fragen, ob es über-
haupt nötig sei, für eine so fortschrittliche und umweltgerech-
te Technologie wie die der Brennstoffzelle zu werben. Sicher: 
Wer sich intensiv mit diesem Thema beschäftigt, ist mit der 
Zeit überzeugt, dass seine Visionen fast zwangsläufig umge-
setzt werden. Allerdings hat Geld kein Gewissen. Wollte man 
Geld charakterlich beschreiben, so müsste man es als gierig 
und feige beschreiben, es sucht nämlich stets nach höchster 
Rendite und das bei geringstem Risiko. Dennoch kann der 
Aspekt der Nachhaltigkeit (engl. sustainability) entscheidend 
dazu beitragen, Kapital für die Wasserstoffwirtschaft zu ge-
nerieren. Finanzanalysten haben rechnerisch belegen können, 
dass nachhaltig wirtschaftende Unternehmen langfristig pro-
fitabler sind als andere. Brennstoffzellenunternehmen sind 
nicht nur nachhaltig, sie liefern auch ihren Anwendern ein 
Stück Nachhaltigkeit. 

ERKLÄREN UND ÜBERZEUGEN  Die Zeiten des Neuen Mark-
tes, in denen Menschen voller Euphorie in Start-Ups inves-
tierten, ohne deren Geschäftstätigkeit überhaupt verstanden 
zu haben, sind vorbei. Wer heute überzeugen will, der muss 
zunächst einmal erklären. Das bedeutet weit mehr, als nur 
die Ziele des eigenen Unternehmens darzustellen oder aus-
sichtsreiche Investments vorzustellen. Es muss vielmehr ver-
deutlicht werden, dass hier ein faszinierendes Gebiet entsteht, 
das Anlegern, die sich frühzeitig mit der Thematik vertraut 
machen, erhebliche Chancen eröffnen wird.

Umso wichtiger ist es dabei, sich stets vor Augen zu halten, 
dass die Brennstoffzelle für die meisten Menschen noch fremd 
und erklärungsbedürftig ist. Wer sich lange und intensiv mit 
einem Thema befasst hat, kann sich kaum noch in den Wis-
sensstand der Allgemeinheit einfühlen, so dass das vorhande-
ne Informationsdefizit leicht unterschätzt wird.

In den nächsten Ausgaben von HZwei werden deshalb 
regelmäßig an dieser Stelle ausgewählte Aspekte der Wasser-
stoffwirtschaft unter Investmentaspekten unter die Lupe ge-
nommen werden.  ||

Literatur:

 Troitzsch, U., Wohlauf, G., Technikgeschichte, Suhrkamp Ver-
lag, 1980
 Dow, C. H., Bishop, G. W. (Hrsg.), Charles H. Dow, econo-
mist – A selection of his writings on business cycles, 2. Printing 
Princeton, NJ 1967
 Ogger, G., Der Börsenschwindel – Wie Aktionäre und Anleger 
abkassiert werden, Goldmann Verlag, Mai 2002

www.h2am.de, Mail: dr.ruehle@web.de
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Dr. Rühle gilt als anerkannter Börsenprofi und unab-
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mann, bevor er Betriebswirtschaftslehre sowie Sozi-
al- und Wirtschaftsgeschichte studierte. Anschließend 
promovierte er über Aktienindizes. Er war mehrere 
Jahre in der Öffentlichkeitsarbeit der Deutschen Ter-
minbörse in Frankfurt am Main tätig. Als unabhängi-
ger Spezialist für Finanzkommunikation berät er seit 
1995 Unternehmen bei der Investoren-Gewinnung und 
-Betreuung und vermittelt Anlegern die erforderlichen 
Grundkenntnisse für die Aktienanlage.
Aufgrund der spannenden 
Entwicklung im Wasser-
stoff- und Brennstoffzel-
len-Sektor beschäftigt er 
sich seit Jahren intensiv 
mit der Wasserstoffwirt-
schaft. Im Januar 2005 
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wird.

Autor des Buches „Wasserstoff 
& Wirtschaft – Investieren in 
eine saubere Zukunft“, ISBN 3-
937863-02-8, Preis: 19,90 €



„Es gibt keine Lösungen im Leben. Es gibt Kräfte in Bewegung: 
die muss man schaffen; die Lösungen folgen nach.“ – Diese 
Worte des französischen Flugpioniers und Dichters Antoine 
de Saint-Exupéry sind ganz bewusst zum Motto des Projekts 
HYFLY3000 auserkoren worden. Denn durch dieses Vorha-
ben soll die „Kraft“ oder besser die „innovative Idee“ konkret 
und beispielhaft umgesetzt werden: mit dem Rekordflug des 
mit Brennstoffzellen betriebenen Flugzeugs HYFLY3000.

HYFLY3000 ist die konsequente Fortführung des wasserstoff-
betriebenen Dreirades HYSUN3000 (s. Kasten). Durch dessen 
Rekordfahrt wurde länderübergreifend die Aufmerksamkeit 
der Öffentlichkeit für die Brennstoffzellentechnik geweckt. 
Viele Menschen, die nie zuvor von dieser Technik etwas er-
fahren hatten, kamen durch das HYSUN3000-Projekt mit der 
Mobilität der Zukunft in Berührung und waren größtenteils 
positiv überrascht. Dies soll jetzt im HYFLY3000 fortgesetzt 
werden, indem gezielt eine weitere Interessensgruppe ange-
sprochen wird.

Die Basis bildet das Antares von der Lange Flugzeugbau 
GmbH. Das Antares ist ein sehr windschnittiges Segelflug-
zeug (Gleitzahl: 1 zu 56) mit einer Spannweite von 20 Metern. 
Dieses Flugzeug wird derzeit für den Brennstoffzelleneinsatz 
vorbereitet. Geplant ist der Einbau eines Brennstoffzellensys-
tems mit einer Leistung von zehn Kilowatt, das die Grundlast 
für den Schwebeflug sicherstellt. Die für den Elektromotor 
benötigte Startleistung von 33 kW wird gemeinsam von der 
Brennstoffzelle und einer 23-kW-Batterie, die etwas kleiner 
als im Originalflugzeug dimensioniert ist, zur Verfügung ge-
stellt. Die Batterie kann nach der Startphase, in der sie voraus-
sichtlich komplett entladen wird, während des Schwebeflugs 
wieder aufgeladen werden.

PROBLEME MIT DEM STAURAUM  Das Flugzeug hat die Mög-
lichkeit, mehr als 350 Kilogramm Gewicht aufzunehmen. Das 
reicht aus, um sowohl ein Brennstoffzellensystem als auch ei-
nen Tank oder mehrere Tanks für eine Reichweite von über 
1000 Kilometern zu integrieren. Das Problem wird demnach 
nicht eine etwaige Gewichtsbeschränkung, sondern vielmehr 
das zur Verfügung stehende Volumen sein. Im Innenraum des 
Flugzeuges sind unter anderem 150 Liter Stauraum vorhan-
den, wovon allein das Brennstoffzellensystem über 70 Liter 
einnimmt. Für die Tanks sind somit nur noch 80 Liter übrig.

Nach ersten Abschätzungen benötigen Drucktanks (GH2 
bei 700 bar) ein Volumen von 412 Litern, gut isolierte Kry-
ogentanks (LH2) hingegen nur von 247 Litern, so dass die 
Druckgasvariante von vornherein ausscheidet. Bei den Flüs-
sigwasserstoffbehältern könnte die Isolierung noch etwas 
kleiner dimensioniert werden. Da vor jedem Abflug immer 
getankt und der Wasserstoff sofort verbraucht wird, sind Ab-
dampfverluste infolge von Wärmeeintrag nicht so gravierend. 
Somit bliebe ein Volumen von etwa 160 Litern; immer noch 
zu viel um es in den Rumpf integrieren zu können. Somit ver-
bleiben zwei Möglichkeiten: 

1. Rumpf verlängern      enorm hohe Kosten 
2. separate Tanks unter die Flügel hängen      erhöhter Wi-

derstand (+ 20 %)      erhöhter Verbrauch

Eine endgültige Entscheidung kann derzeit noch nicht getrof-
fen werden und bedarf weiterer Untersuchungen.

Wie beim HYSUN3000 wird der HYFLY3000-Event über 
mehrere Tage gehen. Geplant sind drei Tage, in denen mehr 
als 3000 Kilometer zurückgelegt werden sollen. Der Start-
punkt wird in Deutschland sein. Von dort aus geht es zu zwei 
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[Quelle: Lange Flugzeugbau GmbH]



großen Städten in unterschiedlichen Ländern. Kurze Zwischenlandungen für Pres-
segespräche werden den Rekordflug ergänzen. Der Reichweitenrekord soll an einem 
Tag geflogen werden. Das Ziel ist, im HYFLY3000 mit nur einer Wasserstofffüllung 
so weit wie möglich zu kommen. 

Unabhängig vom Rekord soll in den jeweiligen Städten eine Pressekonferenz 
über die eingesetzte Technik und die jeweiligen Verbrauchswerte informieren. Pa-
rallel wird die Internetseite über den Verlauf des Vorhabens aktuell berichten. Wie 
auch beim HYSUN3000 ist zudem eine Verfolgung des Flugzeuges durch GPS im 
Internet geplant.

BEWERTUNG NACH DER QFD-METHODE  Die Planung des gesamten Vorhabens ist 
in sechs verschiedene Phasen unterteilt. Die erste Phase, die Ideen-Auswahl-Phase, 
hat zum Ziel, möglichst viele Ideen zu sammeln und den Möglichkeitsraum weit 
aufzuspannen. In der anschließenden Technik-Auswahl-Phase geht es um die Um-
setzung eines Teils der entwickelten Ideen in technisch realisierbare Lösungen. Am 
Ende dieser Phase steht die Festlegung des endgültigen Konzeptes. 

Um hier die richtige Entscheidung zu treffen, hilft die Methode „House of Qua-
lity“ aus dem Qualitätsbereich. Sie ist ein Teil eines so genannten Quality Function 
Deployment (QFD). Mit dieser Methode machen sich die Ingenieure Gedanken 
über die eigenen Wünsche und auch über die Wünsche der Sponsoren. Diese Wün-
sche werden gewichtet und in eine Matrix eingetragen. Auf der anderen Seite wer-
den technische Lösungen gesucht, die ebenfalls in die Matrix eingetragen werden. 
Die Wünsche werden mit den Lösungen korreliert, und so entsteht eine Liste von 
Lösungen, die über eine Bewertungszahl eng mit den Wünschen verbunden ist. Das 
Konzept mit der höchsten Bewertung wird dann ausgewählt.
Die restlichen Phasen dienen der Umsetzung. Zunächst muss der Einbau genau 
geplant, ein erstes Modell aufgebaut und ausgiebig ausgetestet werden. Nach der 
Integration sind Flugversuche vorgesehen, um dann in der letzten Phase den Re-
kordversuch in die Praxis umzusetzen. Für jede Phase ist ein Meilenstein geplant, 
der jeweils im Internet und durch die Presse kommuniziert wird.

SPONSOREN ALS WICHTIGE PARTNER  Ein derartiges Vorhaben gelingt allerdings 
nur durch die Unterstützung von Sponsoren, das hat HYSUN3000 den Initiatoren 
gezeigt. In dem Sponsorenkonzept sind daher Kategorien für unterschiedliche Be-
teiligungsgrößen vorgesehen. Unternehmen oder Personen, die einen Beitrag für 
ein innovatives Projekt leisten möchten, werden noch gesucht. Eine große Medien-
resonanz ist sicher, zudem können sich die Sponsoren bei der Auswahl der Flugrou-
te und der anzufliegenden Städte beteiligen.

Das HYFLY3000-Projekt soll mit Hilfe einer Stiftung mit dem Namen „Heure-
ka“ Stiftung Intuition realisiert werden. Das Ziel dieser in Gründung befindlichen 
Institution ist, das ehrenamtliche Projekt finanziell durch Einwerben von Sponso-
renmitteln zu betreuen. 

Im September 2006 wird das Basis-Flugzeug während des f-cell Symposiums 
in Stuttgart erstmals der Öffentlichkeit präsentiert und das vorliegende Konzept 
vorgestellt. 

MOTIVATION
Schon früher wurde die Faszination, die 
Sport und Technik auszuüben vermögen, 
für neue Entwicklungen genutzt. Der 
Rennsport hat viele Innovationen in die 
Fahrzeugentwicklung gebracht und so 
zum positiven Autoverständnis beigetra-
gen. 

Mittlerweile tritt die Ökologie immer 
stärker in den Vordergrund, so dass neue 
umweltverträgliche Lösungen gesucht 
werden, wobei aber viele Menschen noch 
nicht von heut auf morgen zum Umden-
ken bereit sind. Darum ist es besonders 
wichtig, sie mit möglichen Zukunftslö-
sungen in Kontakt zu bringen. 

Durch einen neuen Rekord in der Luft 
werden wir andere Menschen als beim 
HYSUN3000 ansprechen können und 
somit die Basis für eine größere Markt-
akzeptanz der Brennstoffzellentechnik 
schaffen. Eine höhere Akzeptanz hat dann 
selbstverständlich auch Auswirkungen 
auf den zukünftigen Verkauf von anderen 
Brennstoffzellenprodukten.

Das ist aber nicht die einzige Mo-
tivation dieses Projektes. Vielmehr ist 
dieses Vorhaben ein Schritt in eine neue 
Dimension: die Fliegerei. Für viele Men-
schen ist ein Flugzeug nach wie vor ein 
Wunder der Technik. Und wahrlich be-
durfte es vieler derartiger Innovationen, 
bis das erste Flugzeug von den Gebrüdern 
Wright tatsächlich flog. Diese Kunst, ein 
„technisches Gerät“ zu gestalten, das von 
alleine abheben und über den Wolken 
fliegen kann, weckte in uns den Wunsch, 
dies auch mit einer Brennstoffzelle umzu-
setzen.

Wir wollen erstens die generelle Re-
alisierbarkeit beweisen und zweitens als 
populäres, medienwirksames Vorhaben 
der Innovation selbst ein größeres Forum 
verschaffen. Wir möchten neue Entwick-
lungen vorantreiben und dadurch zu-
kunftsweisende alltagstaugliche Lösun-
gen einem größeren Publikum bekannt 
machen.                                                >>
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AUFGABEN

MEILENSTEINE

SLOGANS

IDEE-AUSWAHL 

PHASE

Ideenfindung

Ideenlistenfrei-

gabe

„That sounds 

interesting, find 

out more.“

PRODUKT-PLA-

NUNGS PHASE

TECHNIK-AUS-

WAHL PHASE

Technikfindung

Konzeptfreigabe

„Interesting 

ideas, find tech-

nical solutions.“

Produkt-Planung

Modellfreigabe

„Let‘s do pla-

ning.“

FUNKTIONS-

MODELL PHASE

Modell-Test

Modell getestet

„Performance 

meets specifica-

tion.“

INTEGRATIONS 

PHASE

Produkt-Fer-

tigung

HYFLY getestet

„We are ready 

to fly.“

REKORDFLUG 

PHASE

Rekordflug

„Let‘s do the 

record.“

HYFLY3000 – MEILENSTEINE

Noch werden Ideen gesammelt, das endgültige Konzept soll im September stehen



HYSUN 3000

Die Rekordfahrt des HYSUN3000 stand unter dem Mot-
to „Ohne Benzin durch Europa“. 
Das mit Wasserstoff betriebene Fahrzeug HYSUN3000 
konstruierte eine Gruppe von Ingenieuren und Freun-
den des Projekts in ehrenamtlicher mehrjähriger Ar-
beit. Im Sommer 2004 absolvierte es eine über 3.000 
Kilometer lange Rekordfahrt von Berlin nach Barcelo-
na. Der Zielort wurde mit einem Verbrauch von 3,3 Ki-
logramm Wasserstoff (entsprechend zwölf Litern Ben-
zin bei einem Verbrauch von 0,4 l auf 100 km) erreicht. 
Dieser Rekord sowie die große Presseresonanz trugen 
dazu bei, die neue Technologie bei einem Teil der Öf-
fentlichkeit erfolgreich einzuführen.
Zurzeit steht der HYSUN3000 im Deutschen Museum 
in München. In einer Sonderausstellung über Elektro-
fahrräder ist dort das Originalfahrzeug noch bis zum 
28. Mai 2006 zu sehen. Dieses Exponat mit all seinen 
Innereien wird zudem am 25./26. September 2006 wäh-
rend der f-cell in Stuttgart auf einem Ausstellungspo-
dest gezeigt. Nach dieser Veranstaltung kann das Ex-
ponat von ExtraEnergy e.V. für Präsentationszwecke 
ausgeliehen werden.
Zu den Sponsoren zählten u. a. die Daimler Chrysler 
AG, Ballard Power System AG, ECN, Airorider und der 
TÜV SÜD.

Wäre es nicht schön, zukünftig ohne schlechtes Gewissen in ein 
Flugzeug einsteigen zu können und dabei zu wissen, dass wir 
dadurch keinen Schaden für die folgenden Generationen hinter-
lassen werden? Gerade deshalb müssen wir die Brennstoffzelle in 
die Fliegerei einführen und Freude an einer neuen Technologie 
verbreiten, die in den nächsten Jahren wachsen kann. Das ist 
unsere heutige Verpflichtung, deshalb engagieren wir uns.

Frieder Herb   ||
E-Mail: herb@extraenergy.org

Literatur:
 Antoine de Saint-Exupéry, Autor des „Kleinen Prinzen“, 
Vol de Nuit (Nachtflug)

Werden gasförmige Energieträger in Kraftfahrzeugen einge-
setzt, sind im Gegensatz zu der seit Jahrzehnten erprobten 
konventionellen Benzin- und Diesel-Technik zahlreiche zu-
nächst ungewohnte Aspekte zu berücksichtigen. Insbesonde-
re die unter hohem Innendruck stehenden Druckgasbehälter 
für gasförmigen Wasserstoff bedürfen besonderer Sicher-
heitsmaßnahmen.

Zwischen alternativen und konventionellen Energieträgern 
gibt es im Hinblick auf etwaige Gefahrenquellen keine grund-
legenden Unterschiede. Die Klassifizierung dieser Gefahren-
quellen und die Ableitung von geeigneten Sicherheitseinrich-
tungen verlangt jedoch die Beachtung einiger individueller 
Besonderheiten bei gasförmigen Energieträgern. 

Üblicherweise werden die Druckgasbehälter beim Ein-
satz gasförmigen Kraftstoffes in Fahrzeugen im Falle eines 
Brandes entweder mit Schmelzlot- oder mit Glasfass-Sicher-
heitseinrichtungen vor dem Zerbersten geschützt. Schmelz-
lotsicherheitseinrichtungen bestehen aus einer speziellen 
Metalllegierung mit sehr niedrigem Schmelzpunkt, die eine 
Entgasungsbohrung verschließt. Bei der Glasfasssicherheits-
einrichtung wird ein Schließelement (Kolben oder Stössel) 
mithilfe einer dünnen Glaskapillare geschlossen gehalten. 
Steigt die Temperatur im Brandfall in der Nähe der Sicher-
heitseinrichtungen über einen bestimmten Wert, schmilzt das 
Schmelzlot beziehungsweise zerbricht die Glaskapillare, und 
der gasförmige Inhalt kann kontrolliert über die Entgasungs-
bohrung aus dem Behälter entweichen.

Die Schwachpunkte dieser Sicherheitseinrichtungen liegen 
im örtlich begrenzten Schutz der Behälter. Da die Temperatur 
nur punktuell registriert wird, reagieren die genannten Kom-
ponenten träge und mit einer gewissen Zeitverzögerung auf 
Brandeinwirkung, deren Zentrum unter Umständen genau 
auf der anderen Behälterseite liegt. Bei neueren kohlefaser-
verstärkten Composite-Behältern verstärkt sich dieser Effekt 
noch wegen der schlechteren Wärmeleiteigenschaften dieser 
Materialien gegenüber bisher üblichen Metallbehältern.

NEUARTIGES KONZEPT: DIE LINEARE THERMOSICHERUNG  
Ein neuartiges patentiertes Konzept der Firma Rotarex S.A. 
aus Lintgen in Luxemburg besteht aus einem speziellen ther-
mosensitiven Polymerschlauch als Branddetektor und einem 
integrierten Ventilsystem (s. Bild 1). Der Polymerschlauch 
steht unter Dauerdruck und wird linear unmittelbar am 
Druckgasbehälter verlegt. Zusätzlich kann der Sensorschlauch 
noch im erweiterten Risikobereich verlegt werden, was die 
Reaktionszeit des Systems im Brandfall weiter reduziert. Der 
Sensorschlauch entspricht einer Aneinanderreihung von un-
endlich vielen Sensoren, wodurch er in der Lage ist, an jeder 
Stelle, an der er verlegt wird, Temperaturerhöhungen schnell 
zu detektieren.
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NEUES SICHERHEITS-
SYSTEM FÜR 
H2-DRUCKGASBEHÄLTER

Rundum-Schutz mit patentierter linearer 
Thermosicherung

Thema: Entwicklung   Autor: Thomas Andreas



Sobald der Sensorschlauch aufgrund von Hitzeeinwirkung 
birst, entweicht das Gas aus dem Schlauch und der Innen-
druck fällt schlagartig ab (s. Bild 2). Dies führt zum Öffnen 
des Ventils, und der gasförmige Kraftstoff kann kontrolliert 
über die Evakuierungsleitung aus dem Speicherbehälter in die 
Atmosphäre entweichen. 

Das erforderliche Ventilsystem kann in den Körper des 
Absperr-, Befüll- und Entnahmeventils integriert werden und 
beinhaltet ein 2/2-Wegeschaltventil, einen Druckregler, ein 
Drossel- und ein Rückschlagventil. Der Sensorschlauch ist 
direkt mit dem Ventilsystem verbunden. Der Innendruck im 
Schlauch wird über den Druckregler auf einen bestimmten 
Wert eingeregelt, der, je nach Applikation, zwischen 15 und 
20 bar liegt. Ein federbelastetes Sicherheitsventil kann zusätz-
lich am Ende des Sensorschlauches installiert werden und 
schützt diesen vor zu hoher Druckbelastung.

Durch gezielte Werkstoffauswahl beziehungsweise durch 
ein gezieltes Werkstoffdesign, was durch spezielles Compoun-
dieren des Kunststoffgranulates vor der Extrusion geschieht, 
kann die Auslösetemperatur des Schlauches über den tempe-
raturabhängigen Verlauf des E-Moduls beeinflusst werden. 
Von essentieller Bedeutung für die Funktionalität des Systems 
ist die Gasdiffusionsrate von Wasserstoff durch das Schlauch-
material. Insbesondere der Leckrate des sehr diffusionsfreu-
digen Gases muss bei der Compoundierung des Schlauchma-
terials besondere Beachtung gewidmet werden. Es konnten 
jedoch bereits mit einigen speziell designten Composite-Ma-
terialien sehr niedrige Leckraten von lediglich 10-6 mbar*l/s 
nachgewiesen werden.

ERFOLGREICHE SPRENGPLATZ-TESTS Im Oktober vergan-
genen Jahres wurde dieses System erfolgreich auf dem Spreng-
platz der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
(BAM) in Horstwalde bei Berlin unter Leitung von Georg 
Mair mit Erdgas getestet. Anschließend wurde es vom Autor 
dieses Fachbeitrags dem Expertenkreis „Speichertechnik“ am 
9. Februar 2006 vorgestellt und von den anwesenden Experten 
durchaus positiv bewertet. Die Vertreter des TÜV bekundeten 
ihr Interesse, das System zu zertifizieren, so dass anschließend 
eine Vermarktung erfolgen könnte. Die Vertreter der anwesen-
den Behälterhersteller erkannten ebenfalls die Vorteile dieses 
Systems, insbesondere für den Einsatz in Bussen.  ||

E-Mail: andreas.thomas@rotarex.com, www.rotarex.com
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Dipl.-Ing. Thomas E. Andreas, Rotarex S.A., 
Lintgen/Luxembourg

Bild 3: Druckbehälter mit patentiertem Branddetektor

Bild 2: Charakteristisches Berstbild des Sensorschlauches

Bild 1: Symbolische Darstellung der Komponenten der Sicher-
heitseinrichtung 
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4. Rückschlagventil
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(SG) Gleich drei Neuheiten der besonderen Art hat die Au-
tobranche im Sektor Wasserstoff zu bieten. Als Erstes ist im 
März eine neue Website online gegangen, die ausführlich 
über die neusten Prototypen im Bereich der H2-Fahrzeuge 
informiert. Als Zweites erscheint im April das neue Buch 
„Wasserstoff-Autos“ von Sven Geitmann mit einem Vorwort 
vom „Autopapst“ Andreas Keßler. Und als Drittes folgt im 
Mai der erstmals stattfindende Kongress hydrogen.tech 2006, 
organisiert vom TÜV Süd Automotive.

Bei der neuen Webseite www.H2Mobility.org handelt es sich 
nach eigener Aussage der Macher (L-B-Systemtechnik GmbH 
LBST) um „die derzeit umfassendste Übersicht über Wasser-
stoff- und Brennstoffzellen-Fahrzeuge weltweit.“ Über 400 
Prototypen mit Brennstoffzelle, Wasserstoff-Verbrennungs-
motor oder -Turbinen sind dort aufgelistet. Die Sammlung 
umfasst sowohl Autos und Lastkraftwagen als auch Wasser- 
und Schienenfahrzeuge, Flugzeuge, Raketen und Zweiräder, 
die chronologisch auf Zeitleisten angeordnet und auf Eng-
lisch mit technischen Daten und Grafiken ausgestattet sind.

H2Mobility.org ist die Fortführung von H2Cars.de, bei 
dem es sich ebenfalls um einen Service der LBST handelte. Er-
gänzend zu diesem neuen Angebot gibt es bereits eine weitere 
Übersicht über die Entwicklung der Wasserstoffinfrastruktur 
unter www.H2Stations.org, wo über ehemalige, aktuell exis-
tierende und geplante Wasserstofftankstellen informiert wird. 
Derzeit in Arbeit befinden sich Dokumentationen über Flot-
tenfahrzeuge und Demonstrationsprojekte. 

NEUERSCHEINUNG IM HYDROGEIT VERLAG  Der passende 
Ratgeber zu dieser Thematik (auf Deutsch und im Paperback-
Format) kommt vom Hydrogeit Verlag aus Kremmen. Der 
Fachjournalist und Buchautor Sven Geitmann veröffentlicht 
im April sein neustes Buch mit dem Titel „Wasserstoff-Autos 

– Was uns in Zukunft bewegt“.  Auf rund 172 Seiten mit über 
100 Abbildungen berichtet der gebürtige Elmshorner über 
die wichtigsten Wasserstofftrends im Kfz-Sektor: vom Hub-
kolben- bis zum Wankelmotor, vom Trecker bis zum Renn-
wagen.

Jedem maßgeblich an der Entwicklung beteiligten Au-
tomobilkonzern ist in diesem Buch ein eigenes Kapitel ge-
widmet. Auf diese Weise erhält der Leser detaillierte Infor-
mationen über die technischen Kenndaten der Prototypen 
und über die unterschiedlichen Entwicklungsstrategien der 
verschiedenen Kfz-Hersteller. Außerdem erfährt er Interes-
santes über Holzwege bei der Brennstoffzellenentwicklung, 
über Langstrecken- und Hochgeschwindigkeitsrekorde, über 
futuristische Designstudien und visionäre Demonstrations-
projekte (ISBN 3-937863-07-9, Preis: 19,90 €, www.wasser-
stoff-autos.info). 

ERSTER H2-MOBILITÄTSKONGRESS  Die neue Kongressreihe 
des TÜV SÜD Automotive will quasi ergänzend dazu die bis-
her noch fehlenden Eindrücke und Erfahrungen aus der Pra-
xis vermitteln. Das Motto der hydrogen.tech 2006, die in Zu-
sammenarbeit mit der Ludwig-Bölkow-Systemtechnik GmbH 
veranstaltet wird, lautet „Mobil mit Wasserstoff“. Verschiede-
ne politische Vertreter von Landes-, Bundes- und EU-Ebene 
werden ihre Zielsetzungen darlegen. Hinzu kommen renom-
mierte Referenten aus Industrie und Wirtschaft sowie Vertre-
ter von Demonstrationsprojekten (H2argemuc, Clean Energy 
Partnership Berlin und HyFLEET:CUTE), die diese Thematik 
in Präsentationen und Gesprächsrunden darstellen werden.

Der Kongress findet am 15./16. Mai 2006 im Kempinski 
Hotel Airport München mit begleitender Fachausstellung als 
Plattform für innovative Produkte statt. Zusätzlich wird eine 
Exkursion zur Wasserstofftankstelle auf dem Flughafengelände 
angeboten. Die Initiatoren erwarten rund 300 Teilnehmer.  ||
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WAS UNS IN ZUKUNFT BEWEGT

Fahrzeugtechnik im Netz, im Buch und in der Praxis

Thema: Autos   Autor: Sven Geitmann

Sieht so die Energiestation der Zukunft aus?    [Quelle: Linde AG]



Die asiatischen Automobilkonzerne sind schnell, auf jeden 
Fall schneller als die europäischen – dies gilt insbesondere für 
Honda, die als Erste die BZ-Serienreife erlangen möchten. Im 
Januar bekräftigte der Honda Motor Co. Präsident und Ge-
schäftsführer Takeo Fukui während der Detroiter Auto Show 
seine Ambitionen, die Marktführerschaft in dem kritischen 
Bereich der Sicherheits- und Umwelttechnik einnehmen zu 
wollen: „Dieses Auto [der neue FCX Prototyp] ist sehr nah an 
dem Brennstoffzellenfahrzeug der nächsten Generation, das 
in drei oder vier Jahren seinen Einstand geben wird. Tatsäch-
lich werden wir in diesem Herbst begrenzte Fahrversuche mit 
einer Prototypen-Version dieses Fahrzeugs beginnen.“  ||

General Motors und Toyota werden zukünftig im Bereich 
der Brennstoffzellenentwicklung getrennte Wege gehen. Wie 
jetzt bekannt wurde, haben die beiden weltweit größten Auto-
mobilhersteller ihre Partnerschaft beendet. Dies betrifft aber 
nicht andere technologische Kooperationen wie zum Beispiel 
Sicherheitstechnik und Fahrzeug-Ortungssysteme, die auch 
in Zukunft weitergeführt werden.

Die beiden Autokonzerne hatten seit 1999 im Bereich der 
Hybridfahrzeug- und Brennstoffzellen-Entwicklung koope-
riert und im Jahr 2004 die Partnerschaft ausschließlich auf 
Brennstoffzellenebene nochmals verlängert. Die im März aus-
gelaufene Vereinbarung wurde nun unter veränderten Rah-
menbedingungen bis zum Jahr 2009 verlängert.  ||

Die Mazda Motor Corp. kann im Bereich der Wasserstoffau-
tos durchaus als Exot angesehen werden, schließlich ist das 
japanische Unternehmen das einzige, das Wasserstoff in ei-
nem Wankelmotor verbrennt. Diese Technik ist innerhalb von 
knapp drei Jahren so weit ausgereift, dass Mazda insgesamt 

zehn RX-8 Hydrogen RE Modelle an Flottenkunden verleast. 
Im Februar erteilte das japanische Ministerium für Infra-
struktur und Verkehr (MLIT) dem Unternehmen die Geneh-
migung für entsprechende Flottentests.

Die ersten Vertragspartner Idemitsu Kosan Co. Ltd. und 
Iwatani International Corp., zwei Unternehmen, die auf dem 
japanischen Energiesektor tätig sind, wurden Ende März be-
liefert. Acht weitere Kunden sollen im Laufe des Jahres belie-
fert werden. Die Kreiskolbenmotoren eignen sich sowohl für 
den Betrieb mit Benzin als auch mit Wasserstoff, so dass die 
Fahrt abseits von H2-Tankstellen durchaus möglich ist.  ||

Ein Hybrid-Fahrzeug der neusten Art: das HCNG Powered 
Sports Car. Aber was soll das sein? Hinter HCNG verbirgt sich 
die Kombination aus komprimiertem gasförmigem Wasser-
stoff (H) und Erdgas (Compressed Natural Gas). Beide En-
ergieträger werden als Gemisch in einem Hubkolbenmotor 
verbrannt und sollen um bis zu 60 % weniger Kohlenstoff-
Dioxid emittieren als konventionelle Benzinmotoren.

Der erste fahrfähige Prototyp mit einem 180 kW leisten-
den 2,8-Liter-Motor wurde kürzlich vom norwegischen Un-
ternehmen Aetek AS fertig gestellt. Die zwei 250-bar-Flaschen, 
die eine Mischung aus 8 % bis 20 % Wasserstoff und 92 % bis 
80 % Erdgas enthalten, sind anstelle des Beifahrersitzes instal-
liert und reichen für eine Reichweite von 300 Kilometern. Der 
magere Betrieb des Erdgasmotors sowie der Wasserstoffanteil 
im Kraftstoffgemisch bewirken, dass die CO2-Emissionen im 
Vergleich zum Benzinbetrieb um 60 % und im Vergleich zum 
CNG-Betrieb um 20 % verringert werden.

Änderungen an der Motorspezifikation seien kaum not-
wendig, erklärt der zuständige Fahrzeugentwickler Børge Si-
vertsen. Im Prinzip können alle Erdgasautos ohne Probleme 
diesen neuen Kraftstoff tanken. Im August will Statoil eine 
konventionelle Tankstelle in Forus Stavanger entsprechend 
ausstatten, damit diese Theorie in der Praxis getestet werden 
kann. HCNG soll dann so wie Super-Kraftstoff für einige Cent 
mehr im Vergleich zu Normal-Kraftstoff angeboten werden. 
Außerdem soll dann ein neues Fahrzeugmodell des HCNG 
Sports Cars präsentiert werden.  ||
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HONDA PLANT FÜR 2010

GM UND TOYOTA BEENDEN 
BZ-KOOPERATION

ERSTE LEASING-FAHRZEUGE MIT 
H2-WANKELMOTOR

STATOIL ERFINDET DAS 
HCNG-FAHRZEUG 

Honda hat eine erdgasbetriebene Heim-Energie-Station (HES) zur 
Betankung, Warmwasser- und Strom-Erzeugung entwickelt
[Quelle: Honda]



Bisher wurde stets strikt unterschieden zwischen Brennstoff-
zellen für den Kfz-Bereich und solchen für die Hausenergie-
versorgung. Jetzt steht die Vereinigung bevor. Die Vaillant 
Group und die Webasto AG haben bekannt gegeben, dass sie 
gemeinsam an einem neuen System für den automobilen und 
stationären Einsatz arbeiten. 

Webasto beschäftigt sich als international tätiger Automo-
bilzulieferer seit 2002 mit Hochtemperatur-Brennstoffzellen 
(SOFC), die für die Bordstromversorgung von Fahrzeugen als 
Auxiliary Power Units (APU) eingesetzt werden können. Die-
selben Module könnten künftig auch in der stationären An-
wendung für die Hausenergieversorgung eingesetzt werden, 
ein Bereich, in dem der Heiztechnikhersteller Vaillant über 
reichhaltiges Know-how verfügt. Vaillant war bisher vorran-
gig an der Entwicklung von Brennstoffzellenheizgeräten für 
Mehrfamilienhäuser und Gewerbebetriebe interessiert und 
möchte jetzt seine Aktivitäten auch auf Einfamilienhäuser 
ausweiten. 

„Indem wir das Know-how und die Innovationskraft bei-
der Unternehmen zusammenbringen, werden erstmals we-

sentliche Synergien aus der 
Heiztechnik und dem Au-
tomobilbereich genutzt. Ein 
wichtiger Schritt für diese 
zukunftsträchtige Techno-
logie“, erklärt Franz-Josef 
Kortüm, Vorstandsvorsit-
zender der Webasto AG. 
Alexander Dauensteiner, 
Leiter Produktmanagement 
Brennstoffzellen der Vaillant 
GmbH, sagte: „Es ist noch 
nicht entschieden, ob SOFC 
oder PEM das Rennen ma-
chen werden.“

Von dieser Kooperation profitieren wird auf jeden Fall 
auch die Staxera GmbH mit Sitz in Dresden, die als Stack-
Hersteller für die Zulieferung der SOFC-Stapel verantwort-
lich sein wird, sowie Pemeas aus dem Industriepark Höchst, 
von denen die Membranen kommen werden und die ihr Pa-
tent erst kürzlich gegenüber Ballard erfolgreich verteidigen 
konnten.  ||

„Sechs Mann trafen sich vor zehn Jahren an einem Tisch in 
Berlin und gründeten den DWV.“ So unspektakulär beschreibt 
der Verbandssekretär Ulrich Schmidtchen den mittlerweile 
historischen Akt der Vereinsgründung. Was sich im Nachhin-
ein einfach und profan anhört, hat weit reichende Auswirkun-
gen: Der Deutsche Wasserstoff- und Brennstoffzellen-Verband 
e.V. mauserte sich in einer Dekade vom Alt-Herren-Club zu 
einem europaweit angesehenen, großen Verband mit erhebli-
chem politischem Einfluss.

BRENNSTOFFZELLEN FÜR HAUS 
UND AUTO

Alexander Dauensteiner von Vaillant

Am 12. Juni 2006 jährt sich der Gründungstag zum zehn-
ten Mal, und schon im Vorfeld wird der Verband das gebüh-
rend feiern. Während der Hannover Messe Ende April lädt 
Arno A. Evers alle Vereinsmitglieder zu einer inoffiziellen Ge-
burtstagsparty auf seinen zwölften Wasserstoff- und Brenn-
stoffzellen-Gemeinschaftsstand ein. „Mit unserer Einladung 
zur DWV-Zehnjahresfeier zeigen wir unsere starke Verbun-
denheit zum DWV“, erklärt das langjährige Mitglied aus 
Starnberg.

Die eigentliche Feier wird allerdings im Rahmen der dies-
jährigen 11. ordentlichen Mitgliederversammlung stattfinden, 
die am 18. Mai in Hamburg beim gastgebenden Mitgliedsun-
ternehmen Vattenfall abgehalten wird.  ||

www.dwv-info.de

Linde hat Anfang März ein freundliches Übernahmeangebot 
zum Kauf aller Aktien der The BOC Group aus Windlesham, 
Großbritannien, abgegeben. Durch diese Akquisition würde 
ein weltweit führendes Gase- und Energieering-Unterneh-
men entstehen.

Wolfgang Reitzle, Vorsitzender des Vorstandes der Linde 
AG, erklärte dazu: „Ich freue mich, dass das Board von BOC 
seinen Aktionären empfohlen hat, unser Angebot anzuneh-
men. Linde und BOC passen perfekt zusammen.“ Das Ziel 
von Linde ist, mit BOC seine Position insbesondere in zu-
kunftsträchtigen Segmenten wie zum Beispiel beim Wasser-
stoff auszubauen.

Die Transaktion soll schnell und effizient realisiert wer-
den. Etwaige Bedingungen seitens der EU- und US-Kartellbe-
hörden könnten bis Ende Mai 2006 erfüllt werden, so ist von 
Linde zu hören, so dass die Transaktion im Herbst vollzogen 
werden könnte. Mit derartigen Integrationsprozessen hat das 
deutsche Unternehmen schon eine gewisse Erfahrung, da be-
reits im Jahr 2000 das schwedische Gaseunternehmen AGA 
zügig in den Konzern integriert wurde, wodurch sich der Um-
satz im Gasebereich mehr als verdoppelte.

Vor diesem Hintergrund dürfte interessant sein, ob der 
von Linde vorgestellte European Hydrogen Highway jetzt 
doch in die Realität umgesetzt werden soll. Kürzlich hieß es 
dazu in einer Meldung: „In einem ersten Schritt soll dabei 
innerhalb Deutschlands ein Autobahnring mit Wasserstoff-
tankstellen ausgestattet werden.“ Die praktische Umsetzung 
hatte der Wasserstoff-Experte Joachim Wolf von der Linde 
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AG jedoch relativiert: „Unser Vorschlag sollte nur belegen, 
dass eine Infrastruktur für Wasserstoff kostengünstiger ist, als 
viele denken.“  ||

Der Aufwärtstrend der Hydrogen Expo US ist ungebrochen: 
92 Aussteller anstelle von 65 im Vorjahr präsentierten vom 
12. bis 14. März im kalifornischen Long Beach das Neueste 
aus der Wasserstoff- und Brennstoffzellen-Technologie. Das 
entspricht einer Steigerungsrate von 42 Prozent. Dementspre-
chend stiegen auch die Besucherzahlen von ehemals 1500 auf 
2000 an.

Eine besondere Attraktion der zum vierten Mal von Free-
sen & Partner organisierten Messe war das Ride-&-Drive-An-
gebot. Insgesamt zwölf Fahrzeuge luden zu Testfahrten ein. 
Ein stetig wachsendes Segment der Hydrogen Expo US, auf 
der auch zahlreiche deutsche Firmen vertreten waren, macht 
die Kompressor-, Ventil- und Sensortechnik aus. „Hier zeigt 
sich, wie die Messe mit dem Markt wächst“, freute sich Ines 
Freesen, Geschäftsführerin des Veranstalters Freesen & Part-
ner GmbH.

Parallel dazu fand die Jahreskonferenz des US-amerika-
nischen Wasserstoffverbandes (National Hydrogen Associati-
on) statt, bei der auch der kalifornische Gouverneur Arnold 
Schwarzenegger per Video eine Grußbotschaft schickte. „Ka-
lifornien investiert Millionen von Dollar, um die Highways 
mit Wasserstofftankstellen auszustatten, damit Low-Emissi-
on-Fahrzeuge quer durch unseren wundervollen Staat reisen 
können“, berichtete Schwarzenegger. China kündigte während 
des Kongresses an, bis zum Jahr 2010 rund 20000 Brennstoff-
zellenbusse in Betrieb haben zu wollen.

Die nächste Hydrogen Expo US findet vom 18. bis 20. März 
2007 in San Antonio, Texas statt. Mehr als 60 % der Ausstel-
lungsfläche sind bereits ausgebucht.  ||

www.hydrogenexpo.com

Das H2Forum 2006 hat unter dem Titel „Hydrogen Techno-
logies for Energy Production“ in Verbindung mit einer Aus-
stellung der Stadtverwaltung Moskau vom 6. bis 10. Februar 
in Russland stattgefunden. Die Konferenz war mit 500 Teil-
nehmern gut besucht und gemessen an westlichem Standard 
auch gut organisiert. Verantwortlich dafür zeigten sich Boris 
Reutov vom Ministerium für Entwicklung und Bildung sowie 
Stanislav Malyshenko vom Institut für Hochtemperatur. Gute 
Wünsche für das Gelingen der Veranstaltung kamen von ganz 
oben: vom Präsidenten der DUMA und sogar aus dem Welt-
raum von Seiten eines Astronauten.

Nach Einschätzung von Carl-Jochen Winter, der persön-
lich vor Ort war und HZwei seine Eindrücke vermittelte, ver-
fügt Russland nach wie vor über riesige wissenschaftliche und 
industrielle Potenziale. Umfassendes Know-how befindet sich 
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HYDROGEN EXPO US WÄCHST 
MIT DEM MARKT

RUSSLAND GEHT DEM WESTEN 
ENTGEGEN

in der Luft- und Raumfahrtindustrie, aber auch im Bereich 
der Katalyse. Das Problem bestehe allerdings darin, diese 
Kenntnisse adäquat auf die Bedingungen der Wasserstoffen-
ergiewirtschaft anzuwenden, „zu transformieren“. 

Vor einer Kooperation mit dem Westen scheint man sich 
dabei nicht länger zu scheuen. Stattdessen wendet sich Russ-
land weiter der EU zu, indem die Teilnahme an IPHE-Projek-
ten (International Partnership for the Hydrogen Economy) 
der EU forciert wird. Auch die Beziehungen zu Kanada sind 
bereits weit fortgeschritten.

Während der Veranstaltung wurde zudem eine Vereinba-
rung zwischen Russland und der UNIDO-Ichet (United Na-
tions Industrial Development Organization – International 
Centre for Hydrogen Energy Technologies) unterzeichnet. 
Ein weiterer Höhepunkt war die Verabschiedung einer Reso-
lution an die G8 zum Abschluss der Konferenz. Die Konferenz 
war Teil des G8-Prozesses, bei dem Russland in diesem Jahr 
die Präsidentschaft innehat.  ||

www.h2forum2006.ru

Verleihung von Auszeichnungen 
für Veteranen der Welt-Wasser-
stoffbewegung, mit dabei aus 
Deutschland: Carl-Jochen Win-
ter (li).
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Helmholtzstr. 8, 89081 Ulm, Tel. 0731-9530-0, www.zsw-bw.de 

MEDIEN

oak Media GmbH, Technologiepark 13, 33100 Paderborn, 
Tel. 05251-205194, Fax -95, www.energieportal24.de, Inter-
netplattform für H2, BZ und erneuerbare Energien

SONSTIGE DIENSTLEISTER

Elektro-Ausbildungszentrum Aalen, Mohlstr. 3, 73431 Aalen, 
Tel. 07361-9580-0, Fax -290, eaz@eaz-aalen.de, www.eaz-aalen.de 

VERANSTALTER

E-world energy & water GmbH, Norbertstr. 5, 45131 Essen, 
Tel. 0201-1022-210, Fax -333, www.e-world-2006.com 

erneuerbare energien Kommunikations- und Informations-
service GmbH, Unter den Linden 15, 72762 Reutlingen, 
Tel. 07121-3016-0, Fax -110, www.energie-server.de 

Fair PR, You are welcome to visit our fairs: Go to where the 
market is! See you there, www.fair-pr.com, 
www.virtual-fair.com 

Hamburg Messe & Congress GmbH, St. Petersburger Stras-
se 1, 20355 Hamburg, Tel. 040-3569-0, Fax -2180, 
www.hamburg-messe.de 

Hydrogen Expo US, c/o Freesen & Partner GmbH
Schwalbennest 7a, 46519 Alpen, www.hydrogenexpo.com

Peter Sauber Agentur, Fritz-von-Graevenitz Str. 6, 70839 
Gerlingen, Tel. 07156-4362451, www.f-cell.de 

OTTI-Energie-Kolleg, Wernerwerkstr. 4, 93049 Regensburg, 
Tel. 0941-29688-28, Fax -17, www.otti.de 

VEREINE & VERBÄNDE

Deutscher Wasserstoff- & Brennstoffzellen-Verband e.V., 
Unter den Eichen 87, 12205 Berlin, Tel. 0700-49376-835, Fax 
-329, www.dwv-info.de 

Fördergesellschaft Erneuerbare Energien e.V., Innovati-
onspark Wuhlheide, Köpenicker Str. 325, 12555 Berlin, Tel. 
030-65762706, www.fee-ev.de

InteressenGemeinschaft Wasserstoff IGH2, Goldenberg-
str. 2, 50354 Hürth, Tel. 02233-406130, www.igh2.de 

WEITERBILDUNG

Elektro-Ausbildungszentrum Aalen, Mohlstr. 3, 73431 Aa-
len, Tel. 07361-9580-0, Fax -290, eaz@eaz-aalen.de, 
www.eaz-aalen.de 

heliocentris, Rudower Chaussee 29, 12489 Berlin, Tel. 
030-639263-25, Fax -29, info@heliocentris.com, 
www.heliocentris.com 

Weiterbildungszentrum Brennstoffzelle Ulm e.V., Helm-
holtzstrasse 6, 89081 Ulm, Tel. 0731-1 75 89-0, Fax -10, 
info@wbzu.de, www.wbzu.de

ZULIEFERER
SMA Technologie AG, Hannoversche Str. 1-5, 34266 Nieste-
tal, Tel. 0561-9522-327, www.sma.de 
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APRIL
24.-28.04. Gemeinschaftsstand „Was-
serstoff und Brennstoffzellen“
Messe, Hannover, Arno A. Evers Fair-
PR, Tel. 08151/99892-3, Fax -43, 
www.fair-pr.de

 MAI
5.-7.05. ENBIO, DENEX
Messe & Kongress, Kassel, erneuerbare 
energien GmbH, Tel. 07121-3016-0, 
Fax -100, www.enbio.de

9.05. 2. Dresdner Wasserstofftag
Kongress, Dresden, Umweltzentrum 
Dresden, Tel. 0351-8044150

10.-11.05. CUTE Conference
Konferenz, Hamburg, Planungsgruppe 
Energie und Technik GbR, Tel. 0441-
85051, www.fuel-cell-bus-club.com 

11.05. Brennstoffzellen- & Wasserstoff-
Technologie
Basis-Seminar, Ulm, WBzU, Tel. 
0731-17589-0, Fax -10, www.wbzu.de 

15.-16.05. hydrogen.tech 2006
Messe & Kongress, München, TÜV 
SÜD Automotive, Tel. 089-579133-08, 
Fax -16, www.tuev-sued.de/automotive 

16.-18.05. HyTech 2006
Konferenz & Messe, Beijing/China, 
Hytech 2006, Tel. +86-10-6218014-5, 
Fax -2, www.hytech2006.cn

16.-19.05. WindEnergy 2006
Messe, Hamburg, Hamburg Messe und 
Congress GmbH, Tel. 040-3569-2491, 
Fax -2499, www.windenergy.de 

18.05. DWV-Mitgliederversammlung
Versammlung, Hamburg, DWV, Tel. 
0700-49376-835, Fax -329, 
www.dwv-info.de 

19.-21.05. Energie + Natur 2006
Messe, Hildesheim, Profair Consult + 
Project GmbH, Tel. 05121-20626-0, 
Fax -26, www.messen-profair.de

JUNI
6.-7.05. Fuel Cell 2006
Konferenz & Messe, Durham/USA, 
Tel. +1-720-528-3770, 
www.fuelcell-magazine.com 

08.06. Simulation von Brennstoffzel-
len-Systemen
Fach-Seminar, Ulm, WBzU, 
Tel. 0731-17589-0, Fax -10, www.wbzu.de 

13.-16.06. 16. World Hydrogen Energy 
Conference
Konferenz, Lyon/Frankreich, AFH2, Tel. 
+33-1-53590211, www.whec2006.com

14.-16.06. International Green Energy Expo
Messe, Daegu/Korea, erneuerbare ener-
gien GmbH, Tel. 07121-3016-0, 
Fax -100, www.renewable-forum.com/kr

27.-28.06. Ulm Electro-Chemical Talks
Seminar, Ulm, ZSW, Tel. 0731-9530-606, 
Fax -666, www.zsw-bw.de 

29.06. Mini-BHKW
Praxis-Seminar, Ulm, WBzU, 
Tel. 0731-17589-0, Fax -10, www.wbzu.de 

JULI
3.-7.07. Lucerne Fuel Cell Forum
Konferenz & Messe, Luzern/Schweiz, 
European Fuel Cell Forum, Tel. +44-
56-496-7292, Fax -4412, www.efcf.com 
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BESTELL-FORMULAR

[  ] Hiermit bestelle ich HZwei – das Magazin für Wasser-
stoff und Brennstoffzellen.

Das Abonnement gilt für 1 Jahr und kostet 24 Euro inkl. 
MwSt. und zzgl.Versand. 
     
 
  
Name Vorname

  
Adresse (Straße, PLZ, Ort)

Ort, Datum 1. Unterschrift

Diese Bestellung kann innerhalb von 10 Tagen schriftlich 
beim Verlag widerrufen werden. Zur Fristwahrung genügt 
die Rückmeldung innerhalb dieser 10 Tage.
Ich habe von meinem Rücktrittsrecht Kenntnis genommen 
und bestätige dies mit meiner 2. Unterschrift.
  

Ort, Datum 2. Unterschrift

Die Bestellung ist nur gültig, wenn beide Unterschriften 
vorhanden sind.

Bitte per Post oder Fax absenden an:
Hydrogeit Verlag, Lange Horst 2a, 16766 Kremmen, Fax: 
033055-21320 oder im Internet bestellen unter www.hzwei.info 

9.-12.07. New Materials for Fuel Cell 
Systems
Konferenz, Montreal/Kanada, New Ma-
terials 2006, Tel. +1-514-340-3215, Fax 
-4440, newmaterials.congresbcu.com

13.-14.07. Henne-Ei-Dilemma der 
PEFC-Stackentwicklung
Workshop, Ulm, WBzU, 
Tel. 0731-17589-0, Fax -10, www.wbzu.de 

SEPTEMBER
10.-13.09. Hydrogen, Fuel Cells and 
Alternative Transport Energies Con-
ference
Konferenz, Perth/Australien, Congress 
West Pty Ltd., Tel. +61-8-9322-6662, 
Fax -1734, www.dpi.wa.gov.au 

13.-14.09. Fuel Cell Science & Techno-
logy 2006
Konferenz, Turin/Italien, Elsevier, 
Tel. +44-1628-559888, Fax -843958, 
www.fuelcelladvances.com 

25.-26.09. f-cell 2006
Kongress & Messe, Stuttgart, Peter 
Sauber Agentur, Tel. 0711-22835-14, 
Fax-55, www.f-cell.de

OKTOBER
25.-26.10. H2Expo Int. Konf. & Messe f. 
Wasserstoff & Brennstoffzellen-Techn.
Konferenz & Messe, Hamburg, Hamburg 
Messe und Congress GmbH, Tel.
040-3569-2492, Fax -2499, www.h2expo.de

28.-1.10. Idrogeno-Expo
Messe, Rom/Italien, Artenergy Srl., 
Tel. +39-2-6630-6866, Fax -5510, 
www.idrogenoexpo.com

TERMINKALENDER



25.–26. Okt. 200625.–26. Okt. 2006
CCH – Congress Center Hamburg 

Seien Sie dabei!

Informationen zu den 

Frühbucherrabatten: 

www.h2expo.de

Deutscher Wasserstoff- und
Brennstoffzellen-Verband

Partner und unterstützende Organisationen

Internationale Konferenz und 
Fachmesse für Wasserstoff- und 
Brennstoffzellen-Technologien
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